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Beöngsprets vom ll. l. -- l7. l. 30 Pfg. Monatlich 1.,73.·") M» bei der Post 1,30 an. f Verantwortlich für Die Redakt« m: Ernst Scheck, Brorkan, Bahnhofftraße 12
Die sieoen Mal gespaltene rennen « „geile kostet 10«Ps., für Heilmittel 12 Ps» die Nelrlmnezeile 2.——- an. Sprechstnude täglich non U bis-: llt Uhr-, ausser Sonn- nnd Feiertag-Z. Bei Streite-; oder Betriebsstörung
Abonnementg werden nur angenommen, wenn der Bestellersich verpflichtet, den vollen Monat zu beziehen . kann Der Bezieht-r Ersatzansprlirhr licht erheben Bei gerichtlicher Mitwirkung bei Akkord oder bei
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fnn 5.)an bat siak anscheinend eine Etlbmllderung dexszin den -tisj BEIa tunc .
lebte-.1 Tagen lnsstanrscnen Spannung angebahnt so das man ; Q »

ch, den 15. Januar 1930

vollständige (Einigung: bereit-CI sur dsc nächster-. Tage anzumu-

-Plan erwartet
l - weil eli- lvare aber nicht das: nubednr le ”ulta ttreten bei

.* Die 58- MUZMUUM W VWCZVUUDCZ»Wude in Genf mit . FEVEFÄWH Øchguß im Hang-? « IBerfalller S‘i’ttatä, sondern nur die Dezuzgnahxne aus die
FEUU FVJTIZITVUI IFZIUVJIMUL SUUF HONIGBIENde 2>er1tnrberrerr I » . . « 5d lt“ D‘n W »Nunu en s srüheren Avmachnngen in Locarno usw zu verstehen . Die
"ENDanNummer-, *l' OIFCMMUTII.«w"««·— — . . Delmahnsp « W) D an L “m ' « J · 3 deutsche Seite will Garantien dafnr haben, datz von einem

3 Die TMCVHVMFVM DULWWHCWFSWU 95"," Kam "-"5' PM- "Die SPIWWUII VCV mit?“ Tage Wl durch Neue BU- V r n d) des Pontia-Planes noch nicht die Rede sein Hanne,
zcnt nnd Den Lombardzmgfuß von d auf «---»- Prozent herab- banbtllllflü‘r Die sich namentlich am Samstag zwischen dem falls eine zmbmhjjchtiqic stahlungsstocknnn Deutschlands
aefctit. l deutschen Reichsministcr Dr. Wirth und· dem sranzosrslhrn z eintrete. Ob sich bei ‘Dernkiltatenanätanfdf eine reftlofe

W Misristlcrpräsichäslk Fa Ists-zu EIZJVJFCJVIIZ » schilng ’H übereinstimusung ergeben wird, steht dahin. s
w» ‑ o ua e'a"en. t. talisiren tret en i «er: a. ec« « - ; ‚- _ » · » _

DI. GCWOÄHE “i! ßaag‘ ftebyegnbcl‘i vollständigen tsinigoung nnd Der Bat-tilgen In Die Julekuqfwnqle Bauc-

mstatt hat im Xuland wie im stlnslsrnd bei unser-so kraftsptzkwsch Querbeet—.blerng, faubafg aar‘ier‘utag Drgf‘er 930““??? naelnnlttaa trat b" Srgammtmnßanßfdfufg
» sc ":«.-..—-.« 3° ‘ . « -«" . » s- . Woche ULF .ltbenten “3‘ Hlklsiåqutndct „'1.";m“'„““"9“' sur die anlxernatconale Zahlnugsbaut zusammen. Dabeis«x-ll7ltl»tr«k«ltlIsktilhlctl tu b,c.’l mm, uber til-W gcctcll Den Welch i ÜJEDntaa Isl- ‘DCE Denttebe Ilkckchzzlmukpraskdcnl g: chq (fit ICH} als crspw Punkt- Der Tagesordnung ein Antrag auf

“Weiterer-09315931.{filmt unD aeaebrreben, daß LI« faft sp eingetroffen und wird nunmehr an den Verlmndlnngrn QIbünDeruna des Zrcubünbewertrageß zwischen Den Gläu,
trietkjliteqlzthalllvpt»l)t-»e«leielr Vetttäli‘tmi}; o lallde e«sl;,jllll)7:vart- tikimclunen Er hat in: Hut-et Central, dem Filt- dder biamrnärbten unD Der i‘tntcrnatinnalen‘.‘Bant vor. Stefan
_) «-· tLJ I sk 7««:- . L Cis 43!. "i'l‘ cs . 1 -"“’\ SH Is- ·· 1| I . . ‘ll " i r; . '\ '" s II « « -„um. anöDrilclflleben ürllaru'na des anfsennunlfterc4 'fDofte‘r g Nimmt" „bDanuna, UJIIIIUU« genannten U L Vlbanderlcnlt-irlctlag bat Du englische Regierung em

  

   
 
 

» ‚.2 » » H w » » . . « . amtlichen Sitzungen derdentthcn Delegatlon wären" erfich gereirbt.
FUJFFI"H’ genauerem Asskkjffbthddaß übte-lt] YUDWCWF “t" im Hinblick auf seine Etgensrhafl als eachvernaudcger - fißelter wollte man über Die Ernennung des szjj
“Elf-1;-dä‘fft‘itiflf‘ man: Fuss Imva-Uafltg me XIV-km man PARASITEN » _ , « , , . . » « sidcnten und der Mitglieder des Direktormmgkz sowie dei-

iflzätål fixemi’::'‚1}l{cu}"»M512}; lilgmfälanfnäu{buntes VII Zwischen Tl si- ch a chl nnd klteKIJMIJOUUSHUIUZB Es gesehästssiilnspenden Direktor-s beschließen Fur die Er-
L"«-«3" 'r « " t "a t "- '5 1' UPUU Cka «’- T lc urtiusks fand alsbald nach istntunft les .. eichks au- leDirnne des *t'lrbeiten « Iärt man eine Frist von zwei
Dr. Schacht es anaDrnetltcb an; bestimmten Gründen ab- z ' ' J J « Ich J «priisideuten eine tangere- Unterredung statt-, in der die gis Drei Tage-» an. Der französischer »Ili"ittisterpräsideu·t

Ochclullllllslc Dcr 3€IJII'fE'fl'CUS-fw Der vLplclllld · ’ÜL‘I‘. emgetncn ZarDicu hast- anfügen lassen, er [eng Vsoutag abend

Irr-parationspolrtischen Streitfragen sowie das Beratungen auf kusz Zij naeb Panz-;

gelehnt« ab; deutscher Delegierlcr nach dem Haag zu neben,
und er utlebt Dort auch n n r a l 3 S a ch v erstand ige r
fnr die Beratung der Statuten Der Inter-  

 natto n » n R a nt nn'D für Die *‘lbünä rr n D ‚ Deut über die Bank für internationale Zalstlnngen beleuchtet . - .
l C /\. v LC‘I (- C‘SL - "\. Z! I « n f .. O

schen Reicl sbankgesebes erschienen J mmDen. » . » . f ; EMMUUS “ß“ im! 9mm“ Gebühren.
Man bat ihn übrigens auch mit dem »Er-heitern der OTTO (banftrmtsnberem meeUO ‚ ; {in Der Frage der Danziger Schulden ist Montag m

geplanten Etrl‘ia‘llär‘lllt'13553l}, die im Dezember Deraanaenen Jst dem bisherigen »Is-;'7:.;.«jdlffcrcnzpukrit, der Sank- l einer Sitzung Der (Steinbigermae‘bte cika Vollkommene

Jahre-.- bet dem Ncwuorker Bank-band Selten, Nead u.O-o. tionsfrage, fand Montag eine Besprechnng zwischen den s (Einigung ersielt marDen, Dabinaebenb, Daf; Der Freien

i—zlls;re1n-kllrrt-:tr werden solltc,·i·nsoscrn in Zusammenhang deutschen und französischen Juristen statt. deren Ergebnis zmdt “Bulletin Die etwa 160 “Millionen Mark betragenben

gelnsachtspalgHofe-dgeruelen sekspder fder»Frau;ilslsthcu stie- cinc·gegenseitige stlnntihernug gebracht haben soll.»»E:nds-s . rtteftfcbnlben aua’ Der übernabnre des feineröeit an Danzja
gierungou«,»-,1:fllt;erill.s,i gegeben baue, glaub/lauer made gültige Bestalthng dastu- war noch nur-Izu flrlurhenz H iibertraaenen älteiebeu nnD preußischen ätaatgeiaentnmö
L en o ri O .- ü II d ! l Ell e II M 1 L d l l- rn ü 1- ff U l O »I! U! , zumal wegen einzelner Speziallragen die Erledigung Der H . » » . » . x » HT tt » 'r ’rl *f'e maräen
Of l o b e r los; u n i oht in A nsp r n a». n e b in e n, nnl s Hsrzrgelegenheit noch verjagt wurde. Im Anschluß an Du‘ LMIU JUPLIE "’«-’«1.l««,"«t.l,I«-’ III-CAN m U; “8)“? UT E ‚
Iliclll diC geplante »T e l- l M D b U it it‘ I H U a“ d '3— l‘ Besprechng der Juristen fand eine Besprerhnng der selbe-s s WO- ssCVILIIUO DIE WIMO ae,abrten 15’ Jtrllmnen finD
D e n l sih e n Z ghl n n g s v e r p flieh t n n g e n nnglinss Mächte zur Fornmlierung Der Finauzabmachuugen statt » alfo als *Jlbaeltnna sur diese nberelgnnngen Danng aus-

stia Zu beeinflussen; infolgedessen habe Dr Schacht Den. Fu Der Angelegenheit der Sanktiouen soll man so viel I erlegl worden. Zu einem Anhang zum Hunger Schluß-
(Erwin Der anleibeberbanDInnaen zunichte gemacht DAEZ nieiteraelommeu fein, nur eine Stlbbiegnng der bisher vor L protololls wird diese Regelung niedergelegt werden. Der
ist UND-It NOTICE-E PUNITIVE W Die hemmt“ ilkcliiisljslflll IW Emndcüen scharfen Spitzen konstatieren w lot-ow- “Beim E Danach Kuranstalt—am; annual-er der im Haaa mit
gen-«- IIJWMIIIDIIO Denstsssusössschcn VIIIEsserrsdsljdcstsss var-aus oniiacichcii deutsch-samaösiscom rosriimigstsmso unwilin Don distrianmag-Inn er. Fest-ei- für
zU VUZthlTUl Ratle {NUN}, DLBJIFAU ULFU HCPOUJEJIIUJ soll Frankreich für den·außergewöhnlüben Fall einersläers j Sauna Die ater'tgltc‘ben emmanbf“um.” geführt 991, begibt
Alan Wile AlllClllC UMIDEIEOUEH MS zur sFUllltlkM dlClCO niclllnng des Pontia-Planes unter Ums-rauben ferne Hand- g ilrb 1,,;«»2» mit“ »san« *urücf
ANDRE ___ OktDDCk 1939 "— sich DCI *Jlnfnalnne weiterer lnnasfreibeit wiedererhalten. Unter dieser Handlungs- f « « « « ‘ « a ’ ’
direditc enthalten werbe. Keiner-let Versprechungen also,
—- und gerade des-wegen erfolgte ja der jüngste _ . ‚_ .
VorstoszTardiens nach der Richtung bin, daß Deutschland «
nun wirklich verpflichtet werden soll, bis zur Durchfüh- Biujgckes Geld I gelanfenen Jahres zu halten. Das gesamte Auskommen in
rnna Der »Teilmobilisiernng« alle Kreditpläne im Aus-s « s der Sozialpolitik hat im Jahre 1929 ö Milliarden betra en:
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rann zinstriskzusiclren Daß das Bankhaus Morgau hinter Dle ZIU stetlk U Ug Der NO Ichs D A U k- r es dürfte sich bei gleicher Steigerung wie in den letzten ah-
Den sinlissen gegen die geplante Reichsaustandsanleihe Jn der Sitzung des Zentralausschusses der Reich-Z- f ren ans etwa 8 Milliard Ierhöhen Rechnet man dazu noch
gearbeitet haben soll, ist nicht ganz nnwahrscheinlich, denn bant begründete der Vorsitzendc die vom Reichsbankdirekss - die eigentliche Wohlfahrxpsiege und die Fürsorge für die
die Mobilisierung der deutsch-en Zahlungsverpflichtungeu, torium mit Wirkung vom l4. Januar 1930 beschlossene f Krieggopfer, so kommen wir insgefaint auf einen Betrag
also die U n t e r b r i n g un g »d e r d e titsche n R e b a - H e r a b se tz u n g des Reichsbankdiskonts von 7 auf I nun 13 Milliarden
r a t i o n s s ch u l d v e rsch r e r b un g e n a us d e n in- til-; Prozent und des Lombardsatzes von 8 ans 7«-««:- Pro- « So recht der Reichsarbeitomlnister mit feinem Satze hat
te r n a t i o n a l en G eld pl a tz e n, soll ja vor allem zent Er führte- etwa aus:
durch diesen »·d)-—2?cltbankier« erfolgen, soll für ihn ein ganz- Die Rückslüsse zur Reichsbant haben sieh nach über-
grosch Geschäft werben, von dem also alle ,,Störungen« windnng des Jahresultimos durchaus befriedige nd
fertigehalten werden müssen. Vor allem natürlich Die gestaltet Das allgemeine Zinsniveau in Den anderen
‚getrennten: durcht dakIfRetsh se(lsbsked indåmKdiedsets gleich-— wichtigeren Sängern Flle im neuen Jahr weiter
fa· s anklem in erna tona en e mar « . re re zu ers- Un «enl e Ton enz. « ie Zinsspanne gegenüber dem
halten “ÄmÜdW’ .- . ‚ , . AUEZLUJJPV blerbt daher Auch nacb Eklkläßkgllllg des Reichs- kommende Entwicklung zu verstehen, muß man die deutschen

sDeaturltcb wein man tm Ausland ganz genau, wie banldrøtonls noch groß genug, um bei normaler Weiter-s käuaiallaftern so wie fit? IM) in Den {labren 19244928 ent=
hoch tu Deutschlanadas Kreditbednrfms ——_- auch» nnd entwicklung des internationalen Geldmarlles Abslüsse von » wickelt haben mit Der Fxsiedeughelastuug vergleichen Zu-
UEcht ZUTCVÅ , Rstchesk Der “9‘959‘911, Der 34mm blelDe/rn Aus Zins-Gründen zU Vetthldcms « nächst steigerte sich die Fahl der Versicherten bei der Kran-
“W" « .‚Cli. U ".t unD Dach Vefrkcdlgukkg geradele E-? tann „fein Zweifel Demmin daß die Diskollls lenoerfichernng Don 16,573 auf 21,33 Millionen lohne Knapp-brullt. Aus-zerr»i wird« un „511m em Uberbrztclungslredtt ermamgung sur die in der Depression schwer lämpfende jchafsgkasje) bei Der 9b:qeftelltennerfkberung von 1,7 auf
Des Rclches lallms M U." Betrage ”D“ 00 MIUIOUEU Deutsche Wirtschaft eine d ringend erwünschte E r- 3,31 “Millionen. Veso-welk auffällig ist es, daß sich die Zahl
ber arnerfianncben _SBanfen 1m Oktober 1929 aufgenommen U I ebteru n g beDeutet. Gegenüber Diefem Interesse derjenigen die Der Angestelltenoersühernng unterliegen (aus
mnrDefl.‘ Uhu zu erlesen«.—»sp bat man Durebblrcten Wan 93T Wlktlchllfk jflthn es anaeaeiat Und vertretbar 3U fein- meist zwallgsläufim fast verdoppelt hat« Alle, die auf dem:- Wme man am Pause-I Geldmakkt berert, UNle stell me ‘l-‘aeDenfen, tue sich noch aus der allgemeinen Lage er: Standpunkt stetxeckhaß ein solcher Bersicherungszwang nurDeutschland selbst beI der Zetchjumg del zu olobtllflerco neben, zurucrzuktellen und Den strerfuch einer Dis-kon- auf die Werften ’(gmmqupw ausgeübt werden dürfe
den deutschen Zahlungsvewfklchmngen wenn; "m" "fmäbißunflfinl Vorgcsphsucu Ansmoß sofort w wagen. unh daß Darüber han«-Ida Selbstoemntwortung gestärkt
VEFIH dapes an 9“?“ 200.. imtlhonen .Ma1k- ”Äußerer-m aneidnettiabat Die Golddislontbank im?" Russlle werden müsse werden sich mitolten Kräften gegen einewird das Jtetch 1a ImSpathetbst ——— sieben Monate nagt) von l; auf 53/2 Prozent Derabgefetgl. A D D ‘ Pfl, tw » l , _ ; lsp .
:lnnahme des entsprechenden Gesetzes durch den Reichs-s US ebnung Cl unseerflenrungbgrenöe U zU eurem
tårg T ölll MifllionenfDollarAalksser ilzmlvom esDchtrfædiselchu Do 5 im - "t't v F h 1930 Säckelsllzeeieuäjliojgxllrlren nun JtM. 8400, wie es verlangt wird.
LündJo ztrut zuge agten n et e er a ten. ie e so en o o | . e ·

aber Dorf) nur Dagonbtenen, um ernen entfbrecbenben TM ne z — n .| .e5 a ‚r 5. Was die finanzielle Entwicklung der einzelnen Zweige
Der ans 1,7 Milliarden ·angescl)wollenen kurz-saftigen (Von unserem sozialpolitischen Mitarbeiter-) Der 605ialneriicherung anbetrifft sp· lieqen für Die Knapp-
Felnllåd Deutfclllarädlo m eme langfristtge, also Anleihe- »Wir Dürfen uns feiner Täuschung Darüber hingeben, fcbafts=‘13enfionsnerficberung unD Die Grmerbslofenfürforge

7 m Eisllx Vätüikisnvgäkofm en Bedenken SBefüertunaen daß die Finanznot des Reiches auch Von uns große Opfer keine Vetgleichszahlen für die Friedenszeit oor.« Die ge-

Gefabren tauchen also Tin dgen1« g’lut‘lenbltd' auf da von-der ”Wangen mirD“: m‘t.bi°'?“. bedeutunggoollen Worten be- famten Ausgaben derErwerbglofenfürforge haben sich aber ge=
“mobilifierunq Der Deutfcben Fähknngen aefbrocben wirD. feblreßt der»Reichsarbeltsmnnster Wissell feinen fozialpolt- gennber1924 tm Durchschnitt der Jahre 1926—28 nerDrerfacbt,

Die gesamtev Olnleihepolitik «Deutschlands sowohl Der tlfchen Ruckbllck und Ausblick, Den er in Der Neuiahrss und zwar find sie von 403,3 MilL RM. im Jahre«1924 auf
öffentlichen banb wie Der glätibatmirtfcba'ft wirD auf: nummer Des »Vorma·rts« gibt. Es wäre vielleicht gut ges ’ 1321,41 Mill. Ende 1928 gestiegen. Wenn hier Ende 1928
aernllt allerwicbtigfte Sebeenßintereffen werben berührt. wefen‚ wenn dex Retchsarbeitsminister in feiner Kundges noch ein Vermögensstand von 96,1 Mill- ausgewlefeawird
Denn ‚wir sind ia auf Leben unD Sterben an: bung im „ltorwar’ts" oder das Ministerium in seinem der so ist die Zahlenangabe durch die setthertge Entwicklung
q e'w i efen auf Die K re Dttbtlfe De s Auslan- Preöse zugestellten Ausblick auf Die Sozialpolitik des Jahres schon längst wieder überholt warben. Gegenwarttg steht
des. Und es dürfte deswegen doch wohl mehr fein als 193 sich nicht auf vdie Auszählungder zahlreichen Ent- dieser Bersicherungszweig nur der Notwendigkeit von
nur eine gacbverftänblgenarbeit an Den üantftatuten, wurfe und Plane des Arbeitsmtmsterlums beschrimth son- Retchszufchussem die neuerdings sur Den Winter 1928329
Wag, Dr» Schacht jetzt im baag zu tnn baben wirD. « Dem" zugleich die Mittel und Wege angegeben hatte, die es auf 300 Mill. geschatzt werben. Eine nockåstarkereStetges

ermoglichen, die deutlche Sozialpolitik au Der ßöbe bes ab= runa wieer die aetamten Ausaaben der niallverftcheruna

»Da-z Volkswohl über allem“, fo klar muß man sich dar-
”über fein, daß ein weiteres Fortschreiteu auf dem Wege der
mechanischen Steigerung Des jährlichen Ausbringens das
Reich allmählich in eine Katastrophe hineinführen muß, in
der selbst für die berechligsten Forderungen der Sozialpo-
litik wenig Raum bleibt. llm die getarnte hier in Betracht

  

  

 

 

 

  



auf? fie finb von-"184,4 Mill. ZRM. im Jahre 1913 auf 822,5
Mill. ‘JiM. im Jahre 1928 gestiegen. Bei der Krankenver-
sicherung, bei der sich bereits im Jahre 1924 die Aufwen-
ditngeii gegenüber 1913 verdoppelt hatten, ist bis zum

Jahre 1928 erneut eine Verdoppelung eingetreten und zwar
von 1006,8 auf etwa 2000,0 RM.

Es soll gewiß nicht geleiignet werden, daß Krie g- unD
Nachkriegszeit außergewöhnliche Notzeiten im efolge
hatten, aber ein Anwachsen der finanziellen Belastung in
den Jahren seit 1924 ift nicht in Dem Maße gerechtfertigt,
wie es tatsächlich erfolgt ist. An einen ,,Abbau«, von dem
der Reichsarbeitsmintster spricht, D. h. an eine Herabsetzung
der Versicherungsleistuugen, denkt niemand, auch nicht in
den Kreisen der Unternehmer« Aber es dürfte an Der Zeit
sein, iiber Mittel unD Wege gegen die übermäßige Aus-
Dehnung des Kreises der Versicherten nach-
zttdenken unD in Der Bersicherutig unter Beseitigung der
biirokratischen lieberorganisation den Grundsatz der Selbst-
veraittwortiiiig itiid des Eigeninteresses wieder mehr in den
Vordergrund zit rücken. Es wäre wertvoll, an diesen Er-
kenntnissen weiter zu arbeiten, nicht um die Sozialpolitik
zu beseitigen, sondern um sie rechtzeitig umzustellen. Ohne
Zweifel werden dabei, wie der Reichsarbeitsminister mit‘
Recht betont, große Opfer unvermeidlich fein. hoffentlich
erfährt die Oesseittlichkeit recht bald vom Minister, wie er
sich diese Opfer vorstellt und wie sich diese iti die Linie der
allgemeinen Opfer und Einschränkungen einfügen werden.
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Eine traurige Jahresbilanz.
Weiterer Anstieg der Arbeitslosigkeit-

Nach den endgültigen Berichtett der Landesarbeits-
ätnter ist die Zahl der Hauptntiterstützungs-
ettipfätiger in der Arbeitslosenversichertitig iti der
zweiten Dezemberhälste tim 340000 Personen. d. i. um
rund 24 Prozent, angestiegen. Sie betrug am Schluß des
Jahres 1929 etwas über 1% Millionen utid lag
damit unt ungefähr 70 000 ii b e r der entsprechetideti Zahl
des Borjithres. Die Zahl der unterstiitzten Männer
hat in Der zweiten Dezeniberhälfte 1929 um fast 300000
angenommen, so daß sie am 31. Dezember fast 1% Mil-
lioneti erreichte, während die der unterstützten Frauen
sich auf etwas über 300 000 belief.

Atts der K risenfürso rge wtirden am Jahres-
ende 210000 Arbeitslose (davon 170 000 Männer nnb
40 000 Frauen) unterstützt. Jm Vorjahre waren es 124 ()00.

 

Entlarvier Verräter.
Die Vorkommnisse in Mainz utid Koblenz

Jm November 1928 wurden bekanntlich mehr-use Be-
atnte itttd Arbeiter der Reichsvertttögensämter Mainz und
Koblenz unter Spionageverdacht von den Franzosen vers-
haftet. Bald entlassen wtirde einer der Verhaftetett namens
Heinrich Schilling, während die andern neun
sieben Monate lattg in Haft verblieben. Sänitliche Ver-«
hafteten bestritten, sich irgendwie der Spionaae schuldig
gemacht zu haben, und schließlich, da keine Beweise ge-
fundeti werden konnten, wurden auch sie aus der Haft
entlassen.

Die Rheinlandkommission ließ den Wunsch durch-
" blicken, daß matt die Entlassenen im unbesetzteti Gebiet
beschäftige; dem wttrde auch entsprochen. Kurz nach seiner
Entlassung begab sich Schilling ins unbesetzte Gebiet, um
attgeblich einer neuen Verhaftttng durch die Franzosen
aus dem Wege zu gehen, und witrde von deutscheti Be-
hörden in Kannstatt bei Stuttgart beschäftigt.

Nunmehr wurde festgestellt, daß Schilling derjenige
war, der die anderen Person-en den Franzosen gegen Be-
zahlung als Spion dettunziert hatte. Seine damalige
Berhaftung durch die Franzosen geschah aus eigenen
Wunsch, damit jeder Verdacht von ihm genommen werde.
Schilling wurde nun in Stuttgart berhaftet.

Politische Rundschau
Deutsch-es Reich

Evangelifcher Kirchctivertrag in Preußen

Von tititerrichteter Stelle will man erfahren haben,
daß die Besprechungett über den Staatsvertrag mit den
evangelischen Kirchen in Preußen so weit gediehen sind,
daß über die meisten Punkte eine Eitiigung erreicht sei.
Die Einzelheiten werden in der preußischen Kabinetts-
sitzung am 21. Januar erörtert werden. Nach der Be-
schlußfassung durch das Staatsministerium werden Dann
Die offiziellen Verhandlungen über die Bertragsaufsetzung
mit den Kircheninftanzen geführt. Es liegen allerdings
noch Schwierigkeiten namentlich über die sog. politische
Klaufel, vor, deren Beseitigung noch längere Zeit in An-
spruch nehmen dürfte. Die Schwierigkeiten betreffen das
Recht der Mitbestimmung des Staates bei Besetumg
leitender Stellen unb die geforderte Erhöhung der staat-
lichen Finanzleistttttgen an die Kirchen. «

Regierungsuntbildung in Württemberg.

Die DeutscheVolksparteiund dieDetitfchc
Demokratifche Partei Württembergs haben itt
gemeinsamen Besprechungen beschlossen, in die Regierung
einzutreten Jn diesem Fall käme in Wiirttemberg eine
andere Regierung zustande, während sich die bisherige ·
Regierung atts Bauerttbund, Deutschnationalen titid
Zentrutn zusammensetzt Die wichtigsten Forderungen
für den Eintritt in die Regierung sind folgende: Ver-
tretung jeder der beiden eintretenden Parteien im Staats-
mittisterium, grundsätzliche Neuregelung der Lehrerbil:-
Dung. Inangriffnahme der Staatsvereinfachung, freund-
liche Eitistellting der Regierung zum Reich unb zur Reichs-
reform. Es ivtirde von den beiden Parteien ein wirt-
schaftlicher titid politischer Ausschuß zum gemeinsamen
Vorgehen ins Leben gerufen. «

Ende der Studententaguttg.

Atif Dem Zweiten Detitschen Studetitentag in Berlin
wtirde beim Schlttß einstimmig eine Etttschließung an-
genommen, wonach sich der Zweite Sittdententag des
Deutschen Studentettverbandes im Sinne der bisherigen
Tätigkeit des Deutschen Sttidentenverbandes zum Ge-
danken der studentischen Selbstverwaltung bekennt, als
deren praktische Voraussetzungen er eine ehrliche Vejahung
der demokratischen Republik durch die Gesamtstudenten-
schaft ansieht. " '

Metallarbeitcrbcschliisse im Saargebiei.
Auf einer von annähernd 500 Delegierten besuchtett

Saartagttng des Christlichen Metallarbeiterverbandes
wurden die brennenden Wirtschaftsfrageti des Saar-
gebietcs behandelt. Es wttrde eine Entschließung an-

«
i

 

 

 

_
a
-

.
—
.
_
.
.
.
—
.
.
_
-
-
.
—
.
.
.
-
M
—

 

.
-
—
-
.
-

-
.

-
\
‘

·
-

 

- spätestens für Februar

Zusammentritt des Völkerbundratcs
Natstagung in Genf
Gedenkrede für Dr. Stresemann.

Mit einer vertratilicheti Sitzung begann am Montag
die 58. Ratstagutig des Völkerbundes in Geni. In der
vertrattlichett Sitzung standen Verwaltung-s- unb Haus«-
haltsaiigelegenheitett zur Erörterung Eine halbe Stunde
später tvurde Die öffentliche Sitzung eröffnet. Als dies-
inaliger Präsident fungiert der politische sIlnfgenminifter
Zaleski. Als Ratstnitglieder waren anwesend für
Frankreich B r i a n d» für England Heu d e rso n ‚ für
Deutschland Staatssekretär von Schttbert in Vertre-
tung des Reirhsausientttinisters Dr. Curtius, für Italien
sllufgenminifter G r a n di sowie die Vertreter der anderen
Staaten. Der Vorsitzende Zaleski nahm alsbald das
Wort zu einer Gedenkrede für den verstorbenen deutschen
Tilufzetiuiitiister Dr. Strese in a nn.

Z a l e s ki bezeichnete St r e s e m a n n
deutschen Patrioteu, der unermüdlich das Wohl seines
Landes itt feiner langen politischen Kariiere verfolgt
habe. Er habe eingesehen, daß das Wohl des Vaterlandes
am stärksten begründet werden könne in der Solidarität
der Gesamtheit der Völker. Stresemaiitts Name werde
in der Geschichte verbiittdett bleiben mit allen bedeutsamen
politischen Ereigiiisfen der letzten Jahre. Sein Tod sei
ein großer Verlust gewesen sowohl für Deutschland wie
für den Völkerbuud. Er, Zaleski, stimme als Vertreter
Poletis, trotz der schrschiedenheit der deutschen ittid polni-
scheti Auffassung iti manchen Fragen, überein mit detn vor-

als großen

banden gewesenen Gefühl Streseniattns für die Not-
wendigkeit guter Beziehung-en zwischen Polen unb
Deutschland zur Sichertttig des europäischen
Friedens «

Der deutsche Staatssekretiir v on Sch u b e rt dankte
im Namen des Deutschen Reiches für die ehrenden Worte
zum Angedenken Stresemanns Streseittanti habe erkannt,
daß Deutschlands schwere Wiederaitfbauarbeit nur dann
Erfolg liabett könne. wenn die durch den Kriea zwischen

  

genommen, in der es u. a. heißt, Vorbedingung einer int
Interesse Deutschlands unb Fratikreichs liegenden wirt-
schaftlichen Verständigung über das Saargebiet sei eine
restlofe Beseitigung jedes offenen oder versteckten fran--
zösischeti politischen Einflusses im Saargebieit. Der
Christliche Metallarbeiterverband steht attf dem Stand-—-
punkt. daß die Saargrtiben an den Baherischen und den
Prenßifchen Staat rest- unb vorbehaltlos zurückgegeben
werden müssen.

Aus Jn- und Ausland
Berlin. Reichspräsident von Hindenburg empfing

am Montag den R eich s k a n z le r ztitn Vortrag.
Berlin. Der Ausschuß des Reichstages nahm itt erster

Lesung das Von der Regierung vorgelegte neue R epublik-
schutzgesetz an. Die zweite Lesung findet nach einiger
Zeit statt.

Berlin. Am Sonntag ist es an verschiedetien Stellen der
Stadt zu Schlägereien zwischen Kommunisten uttd Na-
tionalsozialistett gekommen. Jtisgesamt wurdett etwa
tzlifjlkersonen festgenommen uitd dem Polizeipräsidium zu-
ge u frt. "

Paris. Votn 15. Januar ab wird infolge der Erhöhung
des Mehlpreises der Brotpreis iti Paris um fün
Ceutimes pro Kilo auf zwei Fratik erhöht.

Jerusalem. Eine zurzeit hier tagende Konfereuz, auf der
die Türkei, Ägypten, Syriett, Transjordaulatid unb Paläftiua
vertreten sind, berät darüber, wie die Heti i cb r ecte n p l ag e
wirksam zu bekämpfen ist.

Newport. Nach einer Meldung aus Kordoba in Argen--
tittien wtirde im dortigen italietiischeii Konsulai eine B o m be
gefunden. Sie explodierte, als sie nach der Polizeiwache
geschafft wurde, wobei zwei Personen verwundet wurden.

Newport Nach einer Meldung aiis Montevideo hat die
Regierung die Nachricht erhalten, daß itt der Provinz Rivera
an der brasiliaiiiskhen Grenze ein Ausstand attsgebrochen
sei. Die Regierung hat infolgedessen Truppeti iuobilisiert und
finanzielle Maßnahmen gegen die Provinz getroffen

Der milde Winter.
Anortnale Winter sind nicht fetten.

Der gegenwärtige Winter mit seiner wenig winter-
lichen Witterung ruft überall Verwunderung hervor, Da
er so gar nicht zu den Boraussagen, die uns wieder einen
ganz strengen Winter attkündigteti, passen will. Milde
Winter sind aber durchaus nicht selten. Gewissetihaste
Chronisten haben auf Jahrhunderte zurück Winter aus-
gezeichnet, in denen es weder Schnee noch Kälte gab, in
denen unt Weihnachten herum Blumen blühten und Die
Bäume attsschlttgett und im Februar die Vögel brüteteti
und die Obstbäume in Blüte standen. Jm 1.9. Jahr--
hundert hat es nach den Überlieferungen vierzehn tnilde
Winter gegeben. Aber auch seit der Jahrhundertwende
haben wir schon eine ganze Reihe besonders milder
Winter gehabt, so die Winter von 1901/02, 1909/10,
1912/13 und zum Teil auch 1915/16. Meist pflegt solchen
milden Wintern ein regnerisclies unb klihles Sommer-
halbjahr zu folgen. '

Jm übrigen bleibt es erst abzuwarten, ob der Winter
1929/30 bei feinem Ende auch noch zu den Frühlings-s
wintern zu zählen seiti wird. Es gibt nämlich Leute, die

einen schweren Wintereinbrtieli
mit reichen Schtieefällen nnd grosser Kälte erwarten.

—-i--»--·----—

Schwere Sturmwettetx
Zahlreiche Todesopfer.

. England und der Kanal find von außerordentlich
schwerem Sturittwetter, das zahlreiche Todesopfer for-
derte, heimgesucht warben. Wie die englische Admiralität
bekanntgibt, ist :-30 Meilen nordweftlich von Quessant der
Kriegsmaritieschlepper »St. Genttn« im Sturm gesunken.
Nur fünf Mann der Besatzuug
während die übrigen 20 ertrutikett finb. Außer dieser
Katastrophe werden noch acht weitere Todesfälle aus ver-
schiedenen Teilen des Landes gemeldet. Sämtliche droht-
lofen Statiotten außer Rugbn waren durch die schioereti
ittmosphiirischett Störungen am Betrieb gehindert.

II-

Aueh der H a m b u r g e r H a f-e n wurde von einer
Sttirmflttt heimgesucht. Jm Hafen haben sich mehrere
Unfälle ereignet. So kollidierte der englische Dampfer
»Dewsbtiry« beim Einkommen zwischen dem Schiffbatier-
hasen unb bem Strandhafen mit einer Pfahlgruppe mit
solcher Gewalt, daß die Pfähle völlig abrasiert
wurden Bei Neumühlen strandete infolge des schweren

sind gerettet worden, .
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Kurz nnd mit

deti Völkern aufgerissene tiluft durch eine Politik der Ver
ständigung und des gerechten Ausgleichs überbrnckt werde.
Diese liberbriiekung sei Aufgabe des VölkerbntidesF«UI«Id
weil Stresemanu dies erkannt habe, sei Deutschland in
den släöltcrbund eingetreten, dessen Arbeiten mit denselben
Silbstchteti weitergeführt werden müßten.

Deutsch-polnische {fragen
Schon Sonnabend unb Sonntag wurden die ersten

politischen Besprechungen zwischen den Führern der ein
zelticn tiiatsdelegatioueu aufgenommen. So fanden
zwischen Staatsfckretär von Schubert und dein· polntschkn
Atiszciiminifter Zaleski längere Unterrcdungeu statt,,welche
die in Genf erwarteten deutsch-politischen Ausgleich» und
Verständignngsabtnachuugeit über die schivebenden Fragen

zutu Gegenstand hatten In weiteren Unterhaltungen, an
denen auch der eitigetroffene deutsche Gesandtc M
Warschau, R a us cher, teilnimmt, werden die Verhand-
tuttgen fortgesetzt werben.

Die weiteren Arbeiten

Jti der ttach der Kundgebung für Dr. Stresemanu
fortgesetzten ersten öffentlichen Sitzung des Vollerbunds
rates standen vier Berichte des italienischen Außeiii
ittinisters G r a n d i, der zum erstenmal itt (Senf anwesend
ist, auf Der Tagesordnung Ohne besondere Debatte
wurden davon genehmigt die Vorschläge eines Sachver-
ständigenausfchusfes für die Teilung des »s«tsnappschafts-s
verniögens .in Oberschlesien, der Tatigkeitsbertcht
des Weltlehrfilmitistitnts in Rom und die
Etnpfehlutigen für vergiittstigte Zollbehandlutta
des Lehrfiltns zwischen den Staaten. Der englische
Atiszentniuister Etenderson unterstrich das Interesse ‚Der
englifchen Regierung für internationale Regelung dieser
Frage. Dein englischen Parlament werde itt kurzer Zeit
die Gesiktzesvorlage zur Ratifizierung der Fakultattv
klausel über die obligatorische Schiedsgerichtsbat-lett dess-
Ständigcti Juternationalen Gerichtshofes im Hang zu
gehen

lt" Urk- Ä" g CI - si, -. .
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aeegangeß Die Fahrdatnpferbarkage; erst nach längeren
Bemühungen gelang es einem Lotsendatnpfer, die Be-
satzung in Sicherheit zu bringen« Der griechische Dampfer
,,Alafia« mußte Hamburg als Nothaseii aufsttchen, da ein
Teil seiner aus Holz bestehenden Decksladtnig über
Bord gespiilt wurde. Der Dainpfer hatte Schlagseite von
etwa 20 Grad unb itiiißte von Cuxhaven mit Schleppet
hilfe itach Hamburg bugsiert werden. Die Brücken bei
Blankenese, Neuniühlen unb Teufctslnixct können wegen
der liberslutnnaen nicht benutzt werden
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Aus Brotiatt und Umgegend s
Brockau, den 14. Januar 1930.

Karneoalszeit
y ilLllerlt wirklich niemand was Davon, daß wir mitten itn
Kariteval stecken? Und die Sache wird auch dann nicht anders,
wenn einer statt Kartieval Fasching sagt, wie das in Bayern
unb in Osterreich der Fall ist. Die Zeit ist grau, Die Welt ist
grau, der Himmel ist grau M und trotzdem Karnevall Wann
er so richtig anfängt. das wissen wir alle nicht, da sich die
Gelehrten darüber noch lange nicht einig finb. Er kommt nnd
ist da, unD man ist plötzlich mitten Drin, Der eine früher, der
andere später — voratisgesettt, daß Luft unb Laune titid
Stimmung vorhanden sind, in erster Linie aber vorausgesetzt,
daß tttati genug Geld im Beutel hat Rur wenige haben Die
Gabe, sich ganz kostettlos nnd trotzdem »kostbar« zu ainüsiereu,
während die meisten andern das Vergnügen nur dort finden,
wo es mit einigen Unkosten verbunden ist. Aber wie das auch
fern mag —- ftir einen lauten, lärtnettden Karneval ist man
bei tiiis itt Deutschland im allgemeinen nicht eingerichtet. Var
Süddeutschlattd unb das Rheinland machen eine rühiuliche
illusuahtnez dort geht es hoch her, ttud wenn man „.xl‘iilner
St‘arneval" sagt, wissen selbst Diejenigen, welche das noch nie
miterlebt haben, sofort Bescheid Man braucht jedoch nicht erst
in»die Ferne zu schweifen. titti zu lernen, wie man in folcher
Zeit ein bißchen mehr als sonst aus sich herausgeben kann:
der folide heimische Maskenball titid selbst der Ball ohne Maske
tun es auch. Der Saal kleidet sich itt ein phatitastisches
Gewand mit bunten Papierschlangeu unD Tannengriiii, die
Musik spielt die neuesten Tanzschlager und schittettert mitten
hinein auch ein paar trattliche Walzer aus der guten alten ‚Seit,
Dotninos sind da nnd f anifche Ritter unb Königinnen der
Nacht uttd Zigeunertnäd en — also was will man mehr? Und
wenn tnati einigermaßen vernünftig ist tiitterläßt tttatt das
Kritteln und das Mäkeln, gibt sieh der acht so kurzen Lust, die
plötzlich das lange Leid unterbricht, bedenkculos hin und denkt
mit Dem großen Menschenkenner Goethe: .

,,Löblich wird ein tolles Streben,
Wenn es kurz ist unD mit Sinnl«

Sinn -.. iatvohl, das ist der si’artteita-l-’

Breslatier Rtindftttik-Programni.
Gleichbleibendes Werklagsprograntm 11.15 n. 12.35: Wetter,

Wasserstcinde, Nachrichten. 12.20: Schallplatten. 12.55: Natiener
Zeit. 13.30: Zeit, Wetter, Wirtschaftsnachri ten. 13.45: Schall-
platten. 15.20 n. 17.30: Landwirtschaftliche -- eisberichte (Sonn-
abends nur 15.20).. 19.05 u. 20.05: Wetter L stsdie Landwirtschaft

Dienstag, Den 14.“:lanua'r. 16.00: Herinanti Anders: »Sieh-
lungsmoglichkeiten für deutsche Bauern in der Steiermark.« 16.30:
Konzert des Funkorchesters unter Mitwirkung von Paul Richter
(Bariton). 17.30: M'afrchenftnnbe. 18.10: Dr. Werner Milch:
,,Literaten zanken sich.« Dritter Vortrag: »Auch große Männer
können irren.“ 18.55: Deutsche-Welle Berlin: Französisch
für Fortgeschrittene. 18.55: Marianne Rub: Anttette von Droste-
hülshoff 19.10: Wetter. 19.10: Berühmte Geiger auf Schall-
platten. 20.00: Wetter. 20.00: Prof. Dr. Hermann Muckermann:
Stunde der werktätigen Frau. 20.30: heiterer Abend: Mund- und
andere Unartett. 22.1l): Abendberichte. 22.35: Mitteilungen des
Berbandes schlesischer sJiuanunlfhörer.

Mittwoch, Den 15. Januar. 16.00: Erich sBurger: »Poeten auf
der Schulbank.« 16.30: Gleiwitzk Konzert. Werke von L. van
sBeethoven. Franz Kauf (Klavier), Willi Wunderlich (Violine),
Johannes Aniol (Cello). 17.30: Dr. Wolf Zucker: »Von Achilles
bis Eharlie Chaplin.« 18.15: Gleiwitz: Zeitlupenbilder aus
Oberschlesien. 18.45: Wetter, 18.45: Neue Tanze. Gespielt vom
Funk-Jazzorchester. 19.30: Wetter. 19.30: Dr. Roman Reißet
Blick in die Zeit. 20.00: Uebertragung nach Berlin, Leipzig und
Königsberg: Englischer Abend: „hat Shakespeare gelebt?“ Eine
hörfolge von Alexander Runge. 21.00: Englische Musik. Schle-
fifche Philharmonie. Leitung Hei-mann»Behr. 22.10: Abend-
berichte. 22.35: IheaterplanDerei: Ausführung des Breslatier
Schauspiels. - -

Donnerstag, den 16. "Januar. 9.30: Schulfunk. 14.30; lieber:
tragnng aus Krummhubel:»Deutsche Winterkampfspiele 1930.
Eisschnellaufen am Kleinen Teich. 16.00: Gleiwitzt Stunde
der Zeitschrift »Der OberschlgierC 16.30: Konzert der Funk-
kapelle. 17.30: Stitnde mit iichern. 18.15: Erich Landgbergz
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„Knaben Zie nichts zu trinken? Unsd zu rauchen? Ha-
bei unterhält man sich gemütlicher.“ -

sinirscheud vor Wut, stellte Senterl das Geforderle ant

Den Tisch
Liberth schenkte ein und steckte eine Zigarre in Brand

Ruhta sagte er Dann:
„‘Jllfo Die erste Frage: Was ich wills Geld natürlich.

Sie sangen an, mich kurz zu halten, Freundchen Das gibt
es nicht! Jch habe gerade jetzt allerlei Ausgaben Eine
nette Person, eine hübsche, rundliche Frau —-—“

Er stockte, als Senteck ihn anschrie:
»Holt ich dein Luderleben bezahlen, du Schriftst«
Izu Liberths Augen glomm der Haß. Jedoch mit häuti-

scher Ruhe fuhr er fort:
»Nein Person vom fürstlichen Hofe, und zwar die

i‘lnnfe‘bta, eines der Kammermädilten der ;;—"iirstinleleraus-
dra.«

Lauerud beobachtete er, wie

einem Schlage förmlich Duette.
Mit geballten vFäusten schien er auf Liberth lossahreu
wollen.
»Was sagst du Da? Was nimmst du für einen Namen

in dein schtmttziges Mau·l?« s
Liberlh lachte.
»Den der Fürstin, in die Sie verliebt finD.‘

»Hund!«
Kettchen-d wehrte Liberlu sich gegen Sentecks Fäuste

Ein wütendes Ringen, dann hatte er Den si’leineren
Schnuicheren geworfen

Beide standen minutenlang Da unD starrleu sich mit
blntuuterlaufenen ringen an.

Liberth faßte sich zuerst
Tisch und sagte:

,,Slliachen Sie solche Witze nicht zum zweiten Male, sonst
wird es Ihnen schlecht ergeben. Wenn Sie jetzt vernünftig
sind, will ich es Jhnen nicht weiter anrechnen — sonst

« liegen Sie einfach Dabei. Mit Ihnen werde ich schon
fertig.

Also, daß Sie in die Fürstin verliebt sind —--—“
»Schweig’ l«
»Verliebt sind«, fuhr Liberth unentwegt fort, „hat

ilnuschka längst gewittert. Mehr als einmal sind Sie beob-
achtet worden, nachts unter den Schloßfensteru. Darum
kann mein Verhältnis zu dein Kammermiidcheu nur Ihr
Vorteil fein. Es läßt sich da manches erlauschen und ein-
richten. Um die Anuschka aber warm nnd gefügig Zu
machen, brauche ich natürlich Geld. Jhre Dienste und »
ihr Schweigen sind nicht billig“, fügte er bedeutsam hinzu
»Ich muß Sie mithin um größere Beträge ersuehen.«

Senteck schäumte vor Wut
»Erpresserl Schust!«
Liberty sprang auf.

»Halt! Jetzt ist es genug!
und ich ———«

»Na —- und?«

»Bringe Sie ins Zuchthaus«, vollendete Liberty.
»Haha! Glauben Sie denn, dahin ginge ich allequ

Sie Narr! Wer hat denn mitgeholfen? Den Wagen ge-
holt? Ra ---— und so weiter! Heis«

Liberty war lreidebleich geworden

»Sie sind noch schlechter als ich glaubte. Zie-
schlechter als ein Eier“, sagte er stockend.

»Na also, da passen wir ja zusammen«
»Nein«, antwortete Liberth mit merkwürdigem Ernst

»Wir passen nicht zusammen! So schlecht-, wie Sie, bin ich
nicht«

»Aber mein Geld ist gut, nicht wahr, Freu-ndchenr«
Liberth hatte seine Breche Sicherheit wieder. Er schenkte

sich ein, trank das Gla-. in einem Zuge leer nnd lachte:
»Ja! Und deshalb: her Damit! Und nicht zu tnaf.ip!«
Er streckte die Hand aus.
Seuteek wehrte ihn ab.
»Sachte! Und eins lassen Sie sich gesagt sein: Er-

bressungen dulde ich nicht mehr· Und Ihre Drohungen
sind albernes Geschwäh Fragt sich noch sehr, wer von
uns beiden zuerst ins Zuchthaus spaziert. Was glaubst du,
wem man glauben wird? Mir oder dir, Dem Vagabun-·
Den?“

Liberty packte ihn bei den Schultern —
»Du bist ein Satan, Brüderchenl Aber ich habe dich

doch im Sack! Da liegen ja die Beweise: die Pläne So
gut, wie du sie dem armen Kerl, dem Wieland, gestohlen
hast, könnten sie auch dir gestohlen werden, Brüderchen
Glaubst du, ich hätte nicht gesehen, wie du wie ein Geier
über die Mappe hergefallen bist und sie unter dem Mantel
versteckt hast? Um die Mappe ging es! Um die Manne
mit den Plänenl Was meinst du, Brüderchen, wenn der
Liberth ,sein fchmutziges Maul· aufmachte, drüben bei der
Fürstin? sie?“

»Versuche es, du Tier! Peitschen wird man dichl-«
»Abwarten, Brüdercheul« höhnte Liberth. »Ich habe

noch mehr zu erzählen: Das nächtliche Schleichen um das
Schloß, das Anslauern im Parl, bis die Fürstin vorüber-
kommt ‑‑‑ be? Was meinst du, Briiderchen?«

Da knielte Sentecl zusammen, warf eine Handvoll
Rubelscheine auf den Tisch nnd wies nach der Tür.

Seibert!) raffte das Geld 3usammen, holte den Tür-—-
schlüssel aus der Tasche, schlos; auf unD verschwand

Er ahnte nicht-, daß in dieser Minute über sein Schick-
sal entschieden wurde.

Entstellt von Haß, Wut und ohnmächtiger Rachgier,
starrte Senteek ihm nach ——- dann stürzte er hinaus ins
Freie-.

Dek WIT- morgen-Mahl fand ihn im Kreise halt-trunke-

sich Seuteet wie unter

zu

Er setzte sich wieder an den

Noch ein Zchimpfwort —-

sind

Mittwoch, den 15.
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ner Weiber in Vater Schosflows Schenke.
Auf der Ofenbank lag in schillerem Schlaf, Die Hand

fest um die Scheine in seiner Tasche getrallt, Liberth

Von dieser Nacht an, Die sanft und schmeichlerisch be
striate, wo ungezählte Herzen in süßem Weh lind schmerz-
lichem Glücksgefühl dahinschmolzeu, wo ein Locken und
Stufen durch die Natur zu gehen schien, trunken in seliger
Vergessenheit die gegenwärtige- Stunde anszulostem wurde
Zenteck ein Opfer rohesten Zinnesreizes und des Trnnles

Weint er ietzt die Fürstin erblickte, fühlte er einen
bitteren Geschmack auf Der Zunge Sein Herz brannte in
Neid und ohntnächtiger Gier-, die allein setzt an Stelle der
sauatischen Anbetung in ihm lebten

Er sehnte die Nachtstunden herbei, wo er etwas Ge-
meines, Schmutziges tun, bei Weibern und Schnaps die
solternde, seige Angst, die srmnpfsinnigen Triebe aus--
gepeitschter Lüsternheit in Branntwein erlränlen konnte
wie ein lebendiges, böses Gewissen

Geheime, nie rastende Angst oor Entdeckung durch
briefliche thifragen, sei es von Stilo oder- don Wera
Hagen, quälten ihn.

Aus dieser bestiiudigeu Befürchtung heraus hatte er
mit erheblichen Geldopfern den Postboteu Zardiu, der mit
der Beförderung der Briefschaften und gesamten Post-
fachen für Schloß und Gutsverwaltuna betraut war, sich

zum Freunde gemacht So glaubte er, eine gewisse Kons-
trolle über die Eingänge aus Deutschland in der Hand zu
haben. über wie-der war es ein Zchmarozer mehr-, der
ihn umstrickte mit ‘BerDaebtignngen und under-schämten
Forderungen ·

Und beständig, wie ein Schatten, wie fein lebendiges,
böses Gewissen, war mit ausgestrectkter Hand Liberth bei
ihm, bis er fluchend, aber wehrlos, Geld gab, immer wie-
der Geld.

Rasfte er sich je zum Widerstand auf, so seht-e sich
Yibertn neben ihn und rannte dem Halbtrnnlenen irr-:-
Ohr: Was die Anuschla gesehen, was sie gehört und ganz.
ganz Geheimes von ihrer Fürstin erzählt habe — bis-·-
Senteel, halb "befinnungslos, ohne zu zählen, Geld auf den
Tisch wars.

Fiel er Dann, erst im Morgengrauen heimgelehrt, in
einen lurzeu Schlaf, so quälten ihn schreckliche Träume

Jn halbwachem Zustande sah er Wieland im Verlies
eines finster-en Turmes, hörte er fürchterliche Schreie des
Eingelkerkertem machte er mit ihm im halben Delirium die
Höllenfahrt nach Sibirien.

Erwachte er dann schweißgebadet, so schalt er sich einen
ist-arten. Denn ohne allen Zweifel war Wieland ja schon
tot gewesen, als sie ihn jenseits der Grenze niedergelegt

Dann sagte er, sich selbst beruhiaend:
„In: ift er! Toll Tollk«
i’ll; er eines Morgens nach so durchzechler Nacht im

Begriff war, sieh zum Bau zu begeben, ersuchte ihn der«
Rentamtmann um eine Unterredung

Senteck folgte ihm, nichts Gutes ahnend, ins Reben
zimmer. Unterwegs suchte er alle ihm zu Gebote stehend-«
Dreistigteit hervor und wappnete sich mit überlegener

Ruhe.
Wie alle Menschen mit schlechtem Gewissen, war er be

ständig auf Unverhofftes, Schlimnies, auf irgendeine Ent-
deckung gefaßt

Der Rentamttuaun begann mit ruhig-ernstem Gesicht

sehr steif und förmlich:
»Es ist« mir eine unangenehme Aufgabe, Herr Bau-

tneister, Ihnen mitteilen zu müssen, daß Ihre Lebensfüh
ruug an höchster Stelle Unwillen hervorgerufen hat« Der
Fürst ist befremdet über Rachlässigkeiien in Der Bauaus
ficht-, die nur auf Jhr hiiufiges Fehlen, Herr Bautneis·ter,
an Ort und Stelle zurückzuführen sinds illn diese Tat
fachen knüpfen sieh weitere Erklindigungeu, die auch Ihre
Geldforderuugen an die iiltntskasse betrafen.“

»Was für ein Schuft hat da den Angeber gemacht?“
fragte Senteel wütend.

»Das entzieht sich gänzlich meiner Kenntnis-N er-

widerte Faber zttrüclhaltend. »Ich bin befugt, Sie daraus
aufmerksam zu machen, daß ich Ihnen in Den letzten
Wochen einen erheblichen Vorschuß bewilligte ———«

»Bewilligte? Herr Silmtmantn ich glaube. Sie ver-
kennen unsere Stellung zueinander«, höhute Senteel

»Von Bewilligen Jhrerseits kann wohl nicht die Rede
fein. Ob ich die mir zustehenden Gelder früher oder später
erhebe, ist meine Sache.«

Mit unverwiisllicher Ruhe antwortete Fabel-:
»Auch hierüber befinden Sie sich im Irrtum. Meine

Stellung ist die eines Beamten der fürstlichen Intention-
tur. Als solcher-» weise ich Sie darauf hin, daß Sie aus
Vorschuß nicht mehr zu rechnen haben.

Was für Maßnahmen oder Aenderungen Sie betreffs
Jhrer Lebensweise beschließen, bleibt Ihrem Ermessen
überlassen. Meines Auftrages an Sie habe ich mich hier-
mit entledigt.«

Eine ernste und würdevolle thandbewegung —

Seuteet war entlassen.
Vor Zorn am ganzen Leibe beben-d, ging er davon.
Nach diesem Tage jagte er die »Weiber« zum Teufel.
Und führte ein Schreckensregiment über Die Arbeiter.
Seine Unterhaltung mit dem Rentamtmann hatte

einen .;·-3eugen gehabt:

Sardin stand, mit Briefschaften und Paleten beladen,
vor der Tür des Rentamts, als Senteck herausstürmte

Er niclte ihm vertraulich-grinsend an, inDem er ihm
zuflüsterte : «

»Heute abensd beim Sschoffkow.«

»Geh zum Teufeli« -
»Sachte! Sachtel Ich warte, bis der

meisler mir den Weg dahin zeigt«
Senterl schwur sich an, an diesem Abend die Schente zu

meiden.
Er blieb in feinem Zimmer, schloß Türen und Fenster.

Jn einem Zustand von Angst und Wut vergrub er sich in
die Sofaecte.

Es ging auf Mitternacht, als ein leiseres, dann immer
lanteres Klopfen an Der Tür hörbar wurde.

und

Herr Bau-s-

Jauuar 1930.

 

 

 

 

 

Senleck baute im Dunkeln die "-’(-auste, ohne einen Lan-l

von sich zu geben.
Nach einer Pause des berufene klang draußen Sardin-

laute Stimme:
«Oesfnen Zie! Es ist sur eigener Schaden, wenn Sie

nicht Öffnen!“
Dann ein Trommeln gegen Die Tür, daß es durch das-s

Haus schallte
Senterl sprang auf und öffnete Die Tür. »
»Was wollen Sie? Sie sehen doch, daß ich allein fein

min?"
»Schön! Sehr gut, Herr Bamneifterl Dann will ich-

Jhneu nicht lästig fallen Der bewußte Brief wird also
morgen dem Adressatein nämlich der Fürstlich Donners-
selsschen Gutsverwaltuug, durch mich zugestellt, wie es-
meine. Pflicht ifi.

Entschuldigen Sie Die Störung und den Irrtum. Jsch
glaubte, Sie hätten besonderes Interesse für die Post aus
:IJl-’llts·i1«)ltlnd.at ·

Sentecl war treibt-bleich geworden
»Post aus Deutschlands Woher-U flatterte er.
Zitterud streckte er die Hand aus. «
»Gebt-n Sie -——«
Sardin wehrte ab.

»Sie verstehen, dafür muß eg- einige geben”, fügte er
mir bösem reiteln-tu hinzu.

El setzte sich all den
Flasche ein Glas fiiuul ein.

»Da Sie jetzt vernünftig
Geschäft gemiitlich erledigen

Also: Was haben Sie für
Sentect zitterte am ganzen
Wie er auch Taschen und

fand {ein bat-es Geld.
Was tun? Was tun-Z Den Brief mußte er haben —

und sollte er -—s ——s- Zchandernd berwarf er den lsiedankeir
Sardiu beobachtete seide seiner Bewegungen Er wußte

ihn so sicher in feiner Hand, daß ihm dies Spiel der Katze
mit "Der Maus fast Spaß machte

»Sie sind augenscheinlich nicht gut bei Kasse, lieber
Freund ’f“

»:llllerdings i"
„sann So etwas kann vorkommen Jedoch ein kleine-r

Vorschuß ——-··
»Da Zie das Gespräch im Rentamt heute früh be-

rauscht haben, wissen Sie über den Vorschuß Bescheid«
Sardiu zog die Beine unter dem Tisch hervor. Rach-

liissig schiate er sich an, zu gehen
»Es-schade für Sie! Und gerade der Brief an die Guts-

verswalutngi Wirklich schade für Sie. Die anderen “Briefe
mit Ramensausschrift konnten ja als unbeftellbar zurück-
geben: Tildressat nicht aufzufinden; aber dies-er muß

natürlich bestellt werden«
Diese Drohung gab Zweiten feine Ruhe wieder.
»Sei-ten Sie sich, Sardin«, sagt-e er. »Und reden wir

vernünftig ntitei.nan-der.«
»Dazn war ich hergekommen

Grobheiten bei-bitte ich mir.
Brief wer-ist«

»Geduld! Erst zeigen Sie ihn Der?”
Mißtrauisch blickten sich beide an.
Sardin rührte sieh nicht.
„Nehmen wir an: Ein seh-r wertvolle-r Bitte-f Wie-M

geben Sie Dafür? greif“
Senteck knirschte mit den Zähnen
»Sie wissen, daß ich ohne Bargeld bin.“

»Ist-Hund Freundchen Sie haben man; gestern
abend nicht alles gegeben. Etliche hübsche Scheine steckten
Sie wieder ein. Außerdem —-- Da axn Ihrem Finger ficht
ein recht hübscher Ring, ein Brillant, wie mir scheint. Und
die Uhr mir Rette. Jeh würde sie vorläufig als Abschlags-

zahluug annehmen .---
Bedenlen Sie um, daß W

Tisch und goß sich aus ein-er

werden, können wir unser

den Brief zu bieten?"
{üben ..
abnbfaeber durchwuhlte, e-r

Aber Ausflüchte oder
Also: Was ist Ihnen der

»Sie sind ein Narr!
Wertsachen Sie- in Gefahr bringen? Jwermann kennt sie
an mir.”

»Ob«-, lächelt-e Sardin, »ich werde nicht, wie Sie, damit
drohen Jch werde Sie verlaufen.“ «

Senteei sah, es gab kein Entrinnesu Er legte Uhr nnd
Ring auf den Tisch

»Jetzt den Briefi« «
»Oh, wie ungeduldig Sie find! Ich warte noch auf die

Scheine, die der gute Liberth Ihnen gelassen hat«
riluch das Geld flog auf den Tisch.
»Vorwärts! Vorwärts! Den Briefs«
»Warten Sie! Warten Sie, Freundchen.«
»Der Teufel ist dein Freundl«
»Könntc ftimnienl«, höhnte Sardin, raffte mit einer

Hart-d Scheine und Wertsachen „flammen, holte mit der
anderen einen Brief aus der Brustlasche und reichte ihn
mit höhnischer Höflichkeit Sentseck hinüber.

Der griff mit fliegenden Händen danach
Das Schreiben trug Den Poststempel Karmin mild

zeigte die Handschrift Wera Hagens
Halb besiunungslos riß Seutecl den Umschlag auf. Er

hörte kaum, wie Sardin von der Tür zurückriest
„am nicht vergessen! Dies heute ist nur eine Ab-

schlagszahlung i“
Erst als dieser, nochmals zuriiekkonimetod, wiederholte:
»Haben Sie verstanden?« blickte er auf und schrie:
.Raus! Oder es geht dir an den Halst«
»Hoho! Nehmen Sie sich in ain't, Herr Baumeifterl

Ich werde Sorge tragen, daß, wenn mir einmal unvor-
hergesehen vielleicht ein Unglück zufließe, jedermann die
Vorgeschichte und den Täter tennen wird.«

Diese kalte und ernste Drohung brachte Sentecl Ver-
tauft und Ueberlegung zurück. Er begriff, daß er Sar-
din nicht als Feind gehen lassen dürfe. Er fühlte auch,
daß seine Kraft den ewigen Erpressungen und Drohungen
nicht mehr standhalten könne-. Wenigstens mit diesem
Menschen mußte eine Art friedfertigen Uebereinkommens
getroffen werben. Und vor dein Vorteil dieser Erwägung
unterm er feinen miteuDen. obnmiichtigen Haß.

Fortsetzung folgt



Schlislfilte Umstiiiii
Brod-an den H-. Januar 19:50.

Neichsregierung und Stauberkenbau
Ottitiaihau.

Die Umsiedlungsfrage der Anwohiier gelöst. — Erklärung
über das Arbeitsbefchasfiingsprogramm.

Zu den verschiedenen Beschlüssen des Reichstags, die mit dein
Bau des Staubetkens Ottmachau zusammenhängen, erklä rt d i e
Reichsregierung, es besteht keine Möglichkeit für bas
Reich, den Arbeitern unb Angestellten, die infolge des U in-
legungsverfahrens ihre Wohnung wechseln müssen, die
Kosten des Unizugs und der Wohnungsbefchaffung zti erstatten,
da das Reich keinerlei Berpflichtting hierzu liber-
nonunen hat und daher die Auswerfung von Mitteln etwas recht-
lich unztiläffiges ist«

Weiter wird in der Erklärung der Reichsregierung über die
Ausfchreibung der “Bauarbeiten befagt, daß es sich um ein Bau-
werk von solchen Ausmaßen und solchen technischen Schwierig-
keiten handelt, daß die

Vergebung der Arbeitsaiisträge nicht allein auf frhlefifche Firmen
beschränkt werden könne. Es muß daher an den der Berdingtings-
ordnung verankerteii Vorschriften für den Berding von Lieferan-
gen auf Grund öffentlicher Ausschreibung der sJieichsor'tmung auch
bezüglich des Staubeckens Ottniachau festgehalten werden« Nichts-
destoweniger ist um ber wirtschaftlichen Notlage der beiden schle-
sischen Provinzen abzuhelfen, angeordnet worben, daß bei gleich-
wertigen Angeboteii geeignete Unternehmer, bie ihren Sitz in den
Provinzen Ober- und Niederschlesien haben,«zu berücksichtigen sind
Jn der Zeit vom 1. August 1928 bis 31. Juli 1929 sind alle
Aufträge im Werte von rund 2825000 Mark allein aus
schlefische Firmen nnd das ortsanfäfsige Handwerk und Gewerbe
entfallen, davon auf bie nächste Umgebung rund 516000 Mart-.
Außerdem wurbe bie Ausführung des Grundablaßbauwerks der
Beton-Baugemeinfchaft Ottmachau —- Grundablaß —-, beren
Führung die hoch- ttnd Tiefbau AG. »F)uta« in Breslan als
schlesifche Firma hat, zum Bertragswerte von rund 4050 000
Mark übergeben übergeben.

Der Siedliingsausfchuß bei der Deutschen Renten-
bank-firedilanftalt, in bem der Reichsarbeilsmiiiisier und der

Reiihsrniiiister für Ernährung und Landwirtschaft vertreten finb.
hat der oberfchlesifchen Landgesellfchaft einen Ankiiufskredil

zum Erwerb des Rittergutes Tafel. Kreis Jieiffe.
unter der Bedingung gewährt. dasz fie bei der Befiedlung dieses
Gutes den Bedürfnissen der Laiidarbeiter unb fiteinbauern, die
durch das Staubecken Arbeitsgelegenheit oder Parhtlaiid verloren

haben. in tunlichst großem liiiifange Rechnung trägt Dein
Landeskulturanit in Breslau ist entsprechend Mit-
teiliingen gemacht-

Die Finanzkrise der Stadt Breslau.
Gegenüber immer wieder auftauchenden Behauptungen und

ungerechtfertigten Borwiirfen wird festgestellt, daß die Notlage, in
der sich jetzt die Stadt Breslau befindet, nicht von ihr verschuldet
worden ist, unb daß der M agist r at nichts unversucht gelassen
hat. eine Verminderung der Ausgaben im laufenden
Rechnungsjahr vorzunehmen, einmal durch die allgemeine Best-
fiignng, daß 10 Prozent aller im Haushaltsplan vorgesehenen
Mittel eingehalten werden müssen, zum andern durch Kiirziingen
der Ausgabenseite des haushaltsplans um 1,.4 Milloncsn Mark
Was die nochmalige Durchprüfting des Haushaltsplanes in Ge-
meinschaft mit den Vertretern der Regierung ergeben wird. bleibt
abzuwarten. Die Stadt sBreslau steht nicht unter
Staatsaufsicht Der Regierungspräfident hat in der vor
kurzem stattgefundenen Pressekonferenz mit allem Nachdrnck be-
tont, daß er nicht von sich aus eingegriffen habe, daß aber, nach-—-
dem sich die Vertreter der Stadt an ihn gewandt hätten, er ali-
Organ der Staatsregierung die felbstverständliche Pflicht hatte,
feine Mitwirkung nicht zu versagen.

Der Regierungspräsident hat dann weiter aus-
geführt, daß er diese seine Pflicht im engsten Ein-
vernehmen mit dem Qberbürgermei ter wahr--
engommen habe und weiter wahrnehmen werde und daß daher
von einer Staatsaufsicht im Sinne einer Bevormund nicht die
Rede fein könne.

Die Ferngasverforgung Niederschlefiens
Jm Landeshaufe in Breslau veranstaltete der A us-

fichtsrat der Ferngas Niederschlefien AG. eine
Sitzung zwecks endgültiger Festsetzung der Li niens
führuug für die Fernleitung Walde nbn rg-—-F)irsch-
berg

Die Fernleitung führt vom Juliusschacht in Waldenburg über
Weißstein, an den Waldheimstätten vorbei, um den hochwald
herum, über Rothenbach——Schwarzwaldau—Landeshut-—Schmiedes
berger Paß-Steinfelser nach Warmbrunn. Die Arbeiten werden
in nächster Zeit vergeben werben.

Mit den Erdarbeiten wird, sobald es die Witterung
erlaubt, möglichst schon Anfang M ä rz, begonnen werden.
»Die anetriebnahme ist für den 1. Juli 1930 in Aussicht
genommen

Der Zufainmeutritt des Proviuziallandtags verschoben

Die Preffeftelle des Oberpräsidiums veröffent-
licht folgendes Schreiben an die Mitglieder des Nieder-
fchlesischen Provinziallandtags:

Der neugewählte Provinziallandtag hat mich § 2 des Gesetzes
über die Wahlen zum Staatsrat vom 16. Dezember 1920 —
GS 1920 S. 90 --—— in feiner ersten Tau-und die Mitglieder des
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Die deutsche Mark von 1914—24. Dieses im philatetistischen

Verlag von E. Schuster in Nürnberg, Gabelsbergerstraße 62, er-
fchienene Büchlein dürfte allgemein Interesse erwecken. Das Werkchen
bringt im ersten Teil sämtliche deutsche Reichsbanknoten, Reichs-
kaffew und Darlehnskaffenscheine der Borkriegs-, Kriegs- und Jn-
flationszeit von 1 Mark bis zum 100 Billionenschein nebst er-
lätiterndeui Text, sodaß man über alle (Eigenheiten, sowie über den
Sammelwert der einzelnen Scheine, der beisden seltensten heute schon
25 Mk. beträgt, unterrichtet wirb. Der zweite Teil enthält die
Briefmarken des Deutschen Reiches von 1914—1924 (von der 2 Pfg-
Germania- bis zur 50-Milliarden-Marie) mit allen Nebenausgaben,
Provisorien und Dienstmarken in guter photographischer Wiedergabe
auf bestem Kunstdruckpapier. Das Werkchen, das 80 Seiten umfaßt,
stellt eine interessante Chronik über eine hinter uns liegende schwere
Zeit dar. Der Preis beträgt 1 Mark.

Ü k-
II

Die Fürstin. Roman von Bruno Frank. Tollsverband der Bücher-
freunde, Wegweiser-Verlag G. m. b. H., Berlin-Charlottenburg 2
Der verschlungene Lebensweg eines jungen Menschen einfacher,

halb bäurischer Herkunft, von schönem Antlitz und metkivürdiger Un-
berührtheit der Seele. Das Schicksal scheint für ihn die Liebe der
Frauen als Geschenk ausersehen zu haben, doch es ist seltsam: er
vermag nur zu dienen, und der Dienst am Andern ist für ihn stets
mit Leid verbunden. Glück unb innere Ruhe werden ihm erst zuteil,
als er in einem Aquarium am Mittelmeer die kleinen wunderlichen
Lebewesen der Tiefsee betreut, bie seiner pflanzenhaften Natur näher

-
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Staatsrats unb ihre Stellvertreter zti wählen. Die Einladung ist
nach § 2 Absatz 3 a. a. D. spätestens zwei Wochen vor dem Tage
der Wahl den Provinziallandtagsmitgliedern zuzuftellen. Die Un-
müglichkeit, diese Frist bei dem auf den 17. Jaiitiar 1930 ein-
berufenen Provinziallandtage der Provinz Niederschlefien ein-
anhalten, macht es notwendig- die Tagung abzufagen. Jch habe
den Herrn Minister des Jnnern gebeten, die Aufhebung der
Einberufung zum 17. Januar 1930 sowie die ‘Berufung zum
131.Janiiar 1930 durch das Staatsministerium herbeizuführen
Der Staatskomniifsar bei dem Niederschlesischen Provinziallandtag

gez. Lüdeniann, Oberpräfident «

Weihe der Weißsteiner Feuerivehrfachschitle.
Ein Kiilliirwsrk zur Beachtung für das ganze Tief-sit

Im Beisein der Spitzen der Behörden sowie der
Vorsitzenden aller deutschen unb preußischen
Landesfeuerwehrverbände fand am Sonntag in
W ei ß sie i n bie (Eröffnung unb Weihe der vom sJiieberfchlefifchen
Fenerwehrverband errichteten Feuerwehrfachschule statt.

Die neue Farhfchule hat für das fchlefifche, ja das ganze
deutsche Feuerwehrwefen insofern außerordent-
liche Bedeutung, weil künftighin alte Führer oder Brand-—-
nteifter einer Feuerwehr erst einen Finrsus an einer Fachfchtile
erfolgreich abfoloiert haben müssen. Den Unterricht erteilen be-
detitende Faehlente auf dem Gebiete des Feuerläseljniefens Ge-
nannt seien hier Branddirektor Kaiser und Brandnieister F) o f f =
man n aus Breslan wie auch Brandmeister Tscherbening
aus Steinfeifersdorf, der bekannte Bahnbrecher für die Einführung
von Leibesiibungen bei den Feuerwehren. Ferner sind ein
Chemiker und ein (83riibeiitecl)iiil«·er als Unterrichtskräfte heran-
gezogen warben, bie in Sonderheit über iiiettungsmaßnahin-:n bei
Grubenungliieken und ähnlichen Fällen Unterricht erteilen.

Die Teilnahme an einem folchen Kurfus bedeutet ernste
Arbeit. Das Programm des Tages ist in feiner Einteilung ein
pünktliches unb militärifch strenges. Rangunterschiede gibt es bei
den Kurfisten nicht, da alle Teilnehmer in eine einheitlich für die
Schule geschaffene Uniform gekleidet werden« Weit über alle
Erwartungen größer ist der Andrang zu der neuen Feuermehrs-
fachfchule Ueber 350 A nin eldn n gen lagen bereits am Jahres-
ende vor, doch können im ersten Jahre nur etwa 150 Knrsiften
unterrichtet werben.

Borzngstveife sollen zunächst die älteren Führer und Brand-
ineifter zum Unterricht herangezogen werden, um so allmählich
eine griindliche Durchbildung bei den schlesifchen Feuerwehreii vor-
zubereiteir

Urgefchichlliche Funde im Ottmachauer Staubeckeugeliiet.

Jn einer Sitzung für oberfchlefische ur- nnd früh-
geschichtliche Forschung in Beutheri berichtete Major
Drefcher über Funde im Gebiet des Ottmachauer Staubeckens

Der Gedanke sei bereits 1908 beim erften Auftreten des Stau-
beckengedankens aufgetaucht, Fauna und Kultur des dortigen
Gebiets der Nachwelt zu erhalten. Er habe kaum erwartet, daß
das Material fo reichhaltig fein würde. Die älteste Urkunde
aus jenem Gebiet ftamme aus dein Jahre 1261 und betreffe das
Gut Ellguth. Sämtliche Urkunden über dieses Gut seien nunmehr
im Besitz der Familie Drefcher. Die Geschichte setze demnach ver-—-
mutlich etwa 1000 Jahre nach Christi Geburt ein. 1913 habe er
mit ben Atisgrabungeii begonnen und zunächst 1200 Quadraimeter
ausgegraben Dabei sei er bereits auf Spuren des palöolithischen
Menschen geflohen. Auch sei das Gebiet stark von Mam-
muts bevölkert gewesen. Die ältesten Funde reichten in bie alle
Steiiizeit zurück. Jn fünf Gemarkungen sei man auf a cht st e i n-
seitliche Siedlung en gestoßen. Besonders zahlreiche Stein-—-
zeitstinde laffen dcirauf schließen, daß sich in ber Gegend von
Martzwiß eine Werkstätte für Steinwerkzeuge befunden hat.

Jn der anschließenden Bronzezeit weise Schlefien nur eine
sehr schwache Siedlung auf. Jn der Eisenzeit sind dann von-
dalifche Siedlungen in Schlesien und in der sJieiffcr' Gegend fest-.-
aufteilen. Slavische Siedlungen find in Oberfchlefien noch nicht
nachgewiesen

Jn einer der nächsten Sitzungeii wird Lehrer .i«)offman n
über die Kleidung des urgefchichtlichen Menschen unb bie ger«
manische Kleidung, Studienrat Arndt über die Sitten bei dei-
Grabbeftattnng und Major Drefcher über die germanische Be-
fiedlung feines heimatgebiets sprechen.

Die Jlol der Landwirtschaft Oberschtesieiis.
Obersrhlefieii hat die größten Pachtrückftände zu verzeichnen-

Bei der Beratung des D o m ä n e n e t a t s im .f)auptausfchui3
des P r e u ß i f ch e n L a n d t a g s führte Landwirtschaftsminister
Dr. Steig e r hinsichtlich der Lage der Dotnänenpächter im Osten
aus, daß nach Ostpreußen und sIßommern, N i e d e r f ch l e f i e a
nnd besonders Oberschlesien die größten Pacht-
riirkst ä n d e zu verzeichnen

Ob erfchlesie n hat bei 500 000 Pachtaufkommen 1.305133
Mark Pachtrückstände. Einzelne Domänen in Oberschlefien
haben also schon zwei bis drei Jahre überhaupt keine Pacht mehr
bezahlt. Es ist naturgemäß, daß die Pächter eine Regelung der
“Buchten verfolgen.

Die Bemühungen der Doniänenpächter sind durch ihren Ber-
band dahin gerichtet, zunächst eine allgemeine Senkung
ier alten Pacht herbeizuführen Außerdem würde eine generelle
Pachtsentung auch denjenigen Pächtern zugtitekonimen, die der
Senkung nicht bebürfen.

Der Gleiwiizer (Bisher Gebirgsverein

plant die Errichtung einer neuen Jugendherbergus

Die O r t s g r u p p e G le i w i iz des Glatzer Gebirgsvereiiis
’hielt ihre Generalverfammlung ab. Nach dem Gefrhäftsbericht des
««-.!»Torsitzenden und dem Kassenbericht wurde bekanntgegeben, das-;
d ie oberfchlefifehen Ortsgruppen dem Reich s v e r b a n d fü r
kingendherbergen beigetreten finb.

Jwecks Errichtung einer neuen Jugendherberge
i n Glase g r u n d find Verhandlungen bereits eingeleitet Er-

     

  

  

 

find als selbst die geliebte Freundin, die schöne »Fürstin« -—— Die
Sprache Brutto Franks ist von atisgewählter plaftifcher Schönheit.
Ueber dem Ganzen liegt der Hauch einer weichen Atmosphäre, deren
magifcher Zauber Menschen utid Landschaften einhiillt Erftaunlich
ist die literarifche Vielseitigkeit des B. b. B., biefes älteften unb he-
kanntesten Buchverbandes Umfpannt doch heute schon das über
550 Werke enthaltende Gefaintverzeichnis des V. d. B das deutsche
und ausländische, schöngeistige und populärwissenfchaftliche Schrift-
tum von den Uranfängen bis auf die Gegenwart Der Preis des
vorliegenden Werkes, in Halbleder gebunden, beträgt 2,90 RM.

Die Arena von Vicente Blasco Jbanez Ginzige autorisierte Ueber-
setzung von Otto Albrecht van Bebber. Volksverband der Bücher-
freunbe, Wegweisek-Vetlag G· m. b. H., Berlin-Charlottenburg 2.
Der Aufstieg eines Stierkämpfers zum vergötterten Liebling der

Masse und ersten Matadvr Spaniens ist in diesem spannendeii Roman
mit der ganzen Pracht südlichen Temperaments geschildert Die
tragische Wendung, die den jungen Torero wieder-vom Gipfel feines
Ruhms herabsinken läßt, zeigt die grauenvolle Kehrseite des Glanzes
der Arena. Jbanez ist ein Meister dramatischer Erzählungskunst,
nicht nur in der Schilderung der aufregenden Szenen der Stier-
kämpfe, sondern auch in der eindrucksvollen unb interessanten Dar-
stellung vieler anderer spanischerBolkssitten, wie z. B· der andalusischen
Osterbräuche, die den Leser tief in das Wesen des spanischen Volkes
einführen Erstaunnch ist die literarische Vielteitigteit des V. b. B.,
ieses ältesten und bekanntesten Buchverbandes. Umfpannt doch
heute schon das über 550 Werke enthaltende Gefamtverzeichnis des
V. d. B. das deutsche unb ausländische, schöngeistige und populär-
wiffenschaftliche Schrifttum von den Uranfängen bis auf die Gegen-
wart. Der Preis des vorliegenden Werkes, in Halbleder gebunden,
beträgt 8,50 RM.

 

 

 
   

 

  

 

Das Mädchen Georgia

 

neut aufgenommen werben bie Bestrebungen des Glaser Gebirg-«
dereins, feinen Mitgliedern in den Banden der Grafschaft (Bat-i
Vergiinftigungen zti verschaffen. Mit dem Beskidenverein
ist ebenfalls-ein Abkoniinen getroffen, wonach Mitgliedern des-
(Matter Gebirgsvereins Atisihlnßkarten zu l,25 Mark für eine
dreitägige Wanderung in die Beskiden erhalten können

An die Reichsbahndirektivnen ‘Breslau und
Dppeln mit-d herangetreten werden, um ben Bewohnern des-s
Jndnstriebezirts die klitäglichkeit zu geben, billig bie Grafschaii
Ging zu erreichen. So soll der Bäderzng nach Glatz (ab
Venth en 514 U h r) als beschleunigter Personen-zog durch-·
geführt werden _

Berwegener Raubüberfall auf eine oberfchlefifche Sparkasiks
Geflerii gegen 18 Uhr betraten fünf junge Leute den Kassen-

ratim der Stadlfparkaffe in Rehberg unb zwangen die
beiden anwesenden Beamten mit vorgehalteneii Rr
volvern. sich auf den Boden zu legen. Die Burschen nahmen
von einem fraffeiitifch einen Betrag von etwa 2000 Mark an
fich. Einen größeren Geldbetrag, der auf einem Nebeiitisch lag.
überfahen sie in der (Eile. Sodann ergriffen die Räuber die Flucht-
Siadtinfpektor Fuchs nahm jedoch sofort die Verfolgung auf.

Jn kürzester Zeit waren auch Schulzpolizei und Kriniiiialbeamir
zur Stelle. Einer der R ä n ber konnte von zwei Beamten gestellt
werben. Als er erkannte, daß ein Einkommen itnnioglich war.
tötete er sich durch einen kopffchuß zwei-andere
Täter wurden in einem hauseingang gestellt und warfen ihre
Waffen weg, als sie sahen, daß die Beamten schußbereit maan

Die zwei “Räuber, bie wahrscheinlich das geraubte Geld bei sich

haben, finb noch flüchtig, doch sind ihre Personalien bekannt.

Fortbestand der Neiffer Vereinsbatik gesichert.
Die sBertreterberfammlung ber Neisfer Bereinsbank stellte fest.

daß die Gesamtsumme der Aktiveu in Höhe von 7893953 Mai-?
Passiven von 8181562 Mark gegenüberstehen, also ein Fehl-
betrog von 287000 Mark zu verzeichnen ift. Es wurde ein-
ftimmig die Erhöhung der Gefchäftsanteile von 200 auf 400 Mark
beschlossen, die in Monatsrateii von zehn Mark vorgenommen
werden soll. Durch diesen Beschluß ist das Guth a ben der
Sparer gerettet, ebenso für den Fand-stand der Bank
Gewähr geleistet

 

Jnfoliieiiz einer laut-wirtschaftlichen Genoffeiifclziast.
223 000 Mark Fehlbetrag —- tinterstülziingsaktion eingeleitet.

Der „‘Bote a us de m i'liiefengebirge” berichtet aus-
Schmottfeiffen n. a.: Die Bezngs- und Absatzgenoffenfchasi
Schniottfeiffen, die jedermann unbedingt sicher gehalten hatte, ist
ztifam nien gebrochen. Sie bestand schon 25 Jahre, und
ihrem Aufsichtsrat gehörten die bekanntesten und geachtetsten
Männer der Gemeinde an. Der Fehlbetrag beträgt 223 000
Mark Die Frage, ob niemand ein strafrechtlithes Berfchuldeis
trifft, wird gegenwärtig von der hitschberger Sta ats a n walt-
schaft geprüft-. Durch eine plötzlich vorgenommene klievisiotl
wurde festgestellt, daß die Genossenschaft in Wirklichkeit kein
Vermögen, sondern ein Fehlbetrag von 223000 Mark hatte. Attel.
in der Geschäftsführung der Kasse wurden recht bedenk
liche Mißstände ausgedeckt.

Bon dem Fehlbetrag von 232 000 Mark find rund 40000
Mark durch verschiedene sBermijgenswerte, bie noch vorhanden
find, gedeckt, fo daß rund .183 000 Mark aufzubringen wären.
Dem neuen Vorstand ist es auch gelungen, von der «-s3renßischen
Zielitral-Genoffenfchaftskaffe das gar-z bestimmte Versprechen auf
eine Unterstützung von 100000 Mark zu erhalten, die
auch bereits angewieer fein wollen, bie aber noch nicht »ein-.
getroffen finb.

Jitbetriebnahine der Ueberlandleituiig Tfch-Jchiiilz——-Cofei 05.

Die Oftkraftwerk A G. gibt bekannt, daß die 110000--
Voll-Leitung Tfchechnitzsp—Cosel, die durch die Kreise
Breslau-Lond, Oi)lati, Brieg, Falkenberg, Mitteln-Land Neustadt
und rsofel führt-, in Betrieb genommen worden ift. Das Besteigen
der Masten und Beriihren von Seiten ift lebensgefährlich.

Eine neue Jugendherberge in Frankensteiiu

Die an den höheren Schulen Deutschlands bestehende Ter-
einianna ,,Netideutschland« hat in der Frankensteiner Burg
iiachtweise Räume erworben, die nach ihrem Ausbau für die
Z merke der Jtigendliewegung verwendet werden sollen.
Die Jugendburg dürfte spätestens am 1. Oktober b. J. ihrer
Bestimmung übergeben werben.

Sehädliiigsbekämvfiing im Obftban.

Der Landwirtfchaftsininifter hat aus Mitteln des
Naturagmmms auch für dieses Jahr wiedertnn Beihilfe n für
die kasstiiaffung von Geräte-n zur Schädlingsbekämpfung iin Obst-
bau tu Aussicht gestellt

ais ist anzniielmieu, daß für dic« Befeljxaffung einer Motor-
fpritze wieder eine Beihilfe bis in 1000 Mart und fiir die Be-
schaffung einer tiarreiifpritze eine Beihilfe bis zu 150 Mark
gegeben werden kann. Etwa beabsichtigte Anträge atif Ge-
währung dieser Beihilfen find bis zum 20. Januar 1930 der
Landwirtfchaftskaninier in Breslau einzureichen.

36. riiiilaiid- und Ackerbautaguiig.

Die Landwirtschaftskammer Riederfchlefien
ladet zur 36. Griinland- und s21d"erlzautagnng ber Landtvirtfchafts-
kamt-ver Niederfchlesien in Verbindung mit dem Verein zur För-
derung der Grünlandwirtschaft in Srhlesien e. B. und dein Land-
wirtschaftltchen Verein Zibelle DE. in Muskau, Kreis Rothen-
burg OL. am Donnerstag, dem 16.Januar, Kurhotel
M uska n, ein. Es findet gleichzeitig Saatenmarkt statt.

Zernfprechverkehr mit Statten.

“Breslau ist zum Fernfprechverkehr mit Fiume, Ostw-
daleilti u nd Rom zugelassen worben. Die Gebiihr für ein
geil.idl;-i-iliches Dreiminiilengefpräch am Tage von “Breslau mit
Finme beträgt t3,35 Mark, mit Ofpedaletti 0,95 Mark unb mit
.‘liain “7,55 ‘Dinrt‘. In der Zeit von 21 bis S Uhr kosten die
Gespräches drei Fünftel dieser Sätze (:3,85, -.l,2l.) und 4,55 Mark).

---—- ..·-·..--«--

  

 

Roman von Joe Leder-ern Volksverband
der Bücherfreunde, Wegtveifer-Verlag G. in. b. H., Berlin-Char-
lottenburg 2.
Mit verblüffender Sicherheit schildert die noch nicht neunzehn-

jährige Berfafferin das Schicksal eines Mädchens unserer Tage. Mit
einer Leidenschaft, die tief aus den innersten Bezirken der Seele
emporlodert, zeigt sie, daß die als egoistisch verschrieene Jugend
einer Hingabe fähig ist, die heroischer ist als die der Frauen früherer
Zeiten, weil die Einsamkeit der selbständigen modernen Frau einen
so viel höheren Kraftausivand von ihr fordert. »Ich war dumm,
ich war schwach, nichts ist aus mir geworden, —- aber ich habe kein
enges Herz gehabt!“ sagt die jungejGeorge einmal Der Leser ivird
sich vor diesem schlichten und tapferen Bekenntnis ehrfurchtig neigen.
Das Werk ist äußerst gefchnsiackvvll ausgestattet unb ftellt durch
seinen erstaunlich geringen Preis von 3,l.0 RM. (Halblede«r) dem
ständig sich entwickelnden V. b. B. das Zeugnis hoher Leistungs-
fähigkeit aus.

. :s: Ti-

Westermauns Almanarh für das Jahr .l930, der unter dem
Titel »Geftändnisfe« erscheint, ist ein nuchdeiikliches, interessantes
Werk. Dieses in jeder Buchhandlung» für einen außerordentlich
niedrigen Preis erhältliche Büchlein enthält hvchinterefsante Original-
beiträge von einigen der bekanntesten Dichter mit geschlossenen Ab-
schnitten aus ihren Werken unb. biirfte ganz besonders den Beifall
der literarischen Feinschmecker haben. Es umfaßt 96 Seiten mit

15 Bildern auf Tafeln und enthält Abschnitte und Beiträge von
Werner Saufen, Knud Andersen, Wilhelm Engelke, Ernst Didring,
Prof. Dr. Hans Much, Maila Talvio, Felix Graf von Meiner-
Prof Willst Stöiver n. a.

  

 



Kreuz und quer durch Schleifen-
pörlih. Einbruch in ein Warenlager. Jn der Nacht

zu Sonnabend wurden aus dem Lager des Görlitzer Waren-
e in t a u f s v e r e i n s durch Einbruch große Mengen von
Lebensmitteln gesthIClL Von den Dieben fehlt jede Spur.

Görlih. Zwei Gefangene entwichen. Vom Gefall-
genenkommando in Sinn n e- rs do rf, Kreis Görlitz, das mit der
.Ausfiihriiiig von landwirtschastlichen Arbeiten betraut ift, finD Die
lVtrafgefangenen heinze und Stegmaii n entwidit‘" Und ent»
komuien Stegmann hatte bekanntlich vor zwei 0001"?" Ü?" Poti-
raub in Seidenberg ausgeführt.

Frausladt Gräßlicher Selbstinord Montag mittag
ließ sich vor der alten Eise rba h nbr tiefe ein etwa zwanzig-
iübriger junger Mann von Dein aus Glagau kommenden Per-
innen zu g unerfahren Der Zug ging iiber den Mann
hinweg und oerftiimnielte ihn furchtbar Er hatte sich hinter
einem Vriirkenvseiler versteckt unD formte Daher nicht beobachtet
werden

Glogau. Gesuntener Oderkahn In der Nacht zu
Sonntag sank ein einem Brestauer Schiffseiguer gehörender Oder-—-
kahn in der höhe des Dorfes M i l chau, der mit 400 Tonne n
lBrudelohle beladen war. Der Unfall ereignete sich dadurch-
daß der Kahn bei der ‚Talfahrt sich quer gelegt hatte. Bei dem
Versuch eines hilfsdampfers, den Kohlenkahn wieder flott zu
machen, versank derselbe. Während die Vergschiffahrt mit Leer-
lügen weiter stattfinden kann, ist die Talfchiffahrt zurzeit
gesperrt

Glogau. Knapv dem Tode entronnen Sonntag
nachmittag kam auf der Friibetner Ehaussee das A uro eines
nilagauer Geschiiftsnianns ins Gleiten und über-schlug sich
Nachdem es zwei große Ehausseesteine mitgerissen und einen
Baum umgelegt hatte, lam es wieder auf die Räder zu stehen
nnd landete völlig ze r i r ii m me r t auf einem Alter· Wie
durch ein Wunder waren Der Itfkageniiihrer und der Besitzer
1111 Verletzt mit Bellt Ssjtrstieii danniszzkkkitnzzxefi,

Neusalz a. d. O. Groß e Reich s b a h n ub it n g. wenn-»in
abend fand in Neusalz eine größere Ilieichsbalmiibung statt, zu der
auch die beiden hilfsziige aus (Slogan alarmiert wurDen. Es
war angenommen, daß ein Personenkraftwagen bei einem lieber-
gang von einem Triebwagen zerstört worden fei, wobei es Tote
und Verletzte gab. Der Uebung wohnte auch der Präsident Der
Reichsbahudirektion Osten, M atibel, Frankfurt a. d. O., bei.

Liegiiiz. Die erschreckend-en Zahlen der Arbeits--
losigkeit. Die Zahl der männlichen silrbeitsuchenden stieg
nach amtlichen Mitteilungen v o n 5817 a uf 9505, Die Der iv e i b -
lich e n von 1700 auf 3209. Dieser starte Zugang iii haupt-
sächlich auf Die Einstellung der Bautätigkeit zuriii:tzis.fiil«n·en. Aber
auch der Zugang ans Dem hölz- und Metallgewerbe war erheblich
Besonders stark ist die Zahl der weiblichen Arbeitsiichenden aus
Der Landwirtschaft gestiegen

Liegiiil3. J m Dienst tö d l ich v e r u u g l litt t. Sonnabend
abend wurde auf dein Liegnitzer G üt e r b a h n h of Oft der
l")emnisci)i:i)leger Nie mer aus Liegnitz schwer verletzt aufgefun-
den. Er v erstarb bald darauf. Der llngliiel’liehe ift wahrschein-
lich in der Dunkelheit überfahren worden

Hirschberg G e l) e i m u is volle r
zweier Kinder. In Erdmannsdorf sind zwei Kinder an
Vergiftung gestorben, unD zwar die neunjährige
Schwerdtner und deren Vetter, der vierjährige Siegsried Dorn.
Ferner ist an schwerer Vergiftung die Großmutter der Kinder
erkrankt. Der Verdacht richtet sich gegen den Vater des Siegsried
Dorn, .heinrich Dorn in Erdmannsdorf. Er wurde vorläufig fest-
genommen und dem Ermittluugsrichter zugeführt-. Frau Schwerdt-
ner ist« bereits vernehinungsfiihig und in das Krankenhaus in
Arnsdors iibergesiihrt warben, wo sie gestern durch den Ober-·
staatsanwalt nerziantmen wurDe. Die Untersuchungen die unter
Leitung von Oberstaatsanwalt Dr. Engel vorgenommen wurden,
ergaben, daß nach eineer fachnsiännischen Prüfung Des Kachelofens
eine Ko h le no x h d g a s v e r g i f tun g nicht völlig ausgeschlossen
erscheint Nicht in rechten Zusammenhang zu bringen ist indessen
das Ereignis, das sich am Sonnabendalxiend zutrug. Ein anderer
Schwiegersohn, ein gewisser sBettermann aus Ober-Erdmannsdorf,
kam nämlich zur Schwiegermutter, um dort Milch zu holen. Da
ihn sehr fror, gab ihm diese einen (3ng unD trank auch davon
Nach dein Genuß des Getränks fiel Vetterinann um und blieb
bannungslos liegen Erst nach einiger Zeit, nachdem er sich
er rochen hatte, kam er wieder zu sich und konnte, noch reichlich
schwach, nach hause zurückkehren Der Arbeiter Dorn ist gestern
abend aus Der Untersuchungshaft entlassen worden.
Das bisherige tintersiichungsergebnis legt die Vermutung nahe.
daß tatsächlich eine Liiohtenaxxkdgasvergiftung vorliegt. Absolute
Klarheit in dieser Angelegenheit kann erst die Sektion Der
Leichen, die ooraussichtiich morgen stattfindet, nnd die damit
verbundene kiilntanalhse ergeben

Laudeshut Drei Jugendliche aufgegriffen wur-
den hier, Die aus Dem Arbeitsbavs in Schweidiiitz entlaufen waren.
Sie wurden Ihrer Anstalt wieder zugeführt

Maldenburg Mehrere Fälle von Papageiens
krantheit Ju den letzten Tagen sind in sllSaIDenburg unD
feinen Vorarten fiinf Fälle von Papageienkrankheit vor-
gekommen Es handelt sich dabei glücklicherweise nur um leichtere
Erkrankungen Die Entstehung dieser Krautheitsfälle läßt sich auf
einen im Dezember 1929 aus hamburg eingeführten Papagei
zurückführen Es sind eine Reihe Personen, die mit diese-in Tier
in Berührung gekommen sind, erkrankt Das erkrankte Tier ist
bereits getötet worden. Grund zur Beunruhigung besteht für
Waldenburg nicht.

miiftewaltersbarf. Tödlicher Rodelunfall Ein acht-
iähriger Knabe aus Schlesisch-Falkenberg fuhr mit seinem Rad-el-
schlitteu von Der "Grenabaube herab unD in einer scharfen braune
so heftig gegen einen “Baum, daß er einen Schädelbrnch
und Bruch des Qberschenkels Danontrug. An seinen schweren Ver-—-
letzungcsn ist der Knabe im Kreiskrankenhans gestorben

Fellhammen Jugendlicher (Einbrecher. In Fell-
hamsner machten sich zwei- Fleischerlehrlinge und ein Schneider-
lehrling durch höhere Ausgaben auffällig bemerl’bar.
Die (Ermittlungen ergaben, daß einer von ihnen aus einer Arbeiter-
wohnungin Rothenbach 36 Mark gestohlen hat. Jn
anderen Wohnungen haben sie ebenfalls nach Geld gesucht Jhr
Vandwerk wurde ihnen dadurch erleichtert, daß es immer noch
nnvorfichtige Bewohner gibt, die ihre Schliiffel auf einen im
hausflur liegenden Schrank legen. Vor einigen Monaten ftahlen
schon zwei dieser Burschen in Fellhammer von einem Personen-
auto tausend Zigaretten

Sthweidiiih Todesfall. Sonnabend verstarb iu- hiesigen
Kanns-at der Ursulinen Mater tlrfula heisig im
63. Lebensjahre unD im 35. Jahre ihres Ordens-
leben e. Die Verstorbene gehörte zu den markantesteu Mit-
gliedern des Konvents Sie war die historikerin des Kloster-H
und hatte sich auf Grund ihrer reichen Begabung des öfteren
schriftstellerisch betätigt-.

_‚ Arbeitsverweigeruug mit schweren
Folgen Jn der hiesigen Strafanstalt verweigerte ein
mit Zuchtlunis bestrafter Gefangener die Arbeit in der Tischlerei
Der Anstalt und hielt auch die anderen Strafgefangenen von der
Arbeit ab. Dem Strafanstaltswachtnieister gegenüber benahm er
sich in unfliitigster Weise Er wurde aus diesem Grunde
vom Strafansl.iltsdirektor wegen Arbeitsverweigerung» Unhol-
niäßigkeit und Beamtenbeleidigung mit sieben Tag en Arrest
be traft. Jn der Arrestzelle fing er ohne Grund und Ursache zu
to en an, zerschlug das Inventar und rief um Fenster hinaus:
„hilft, Mörder, e schlagen mich tot.« Auf er Straße sammelte
sich eine große enschenmenge an, die aber auf polizeiliche Auf-
forderung auseinander-ging

taufenficln. S t r a ß e n u n f a l l. Auf der Reichenbacher
H« · tsxmsk ereignet fich in der Nähe von D‚l_b c r s d orf «in

Vergiftungstod

   

Maß-nun all. Der nimm" In?“ am ro an
r mit feinem Mcitorrade in einen in erleiden inzchtiinx

a rennen Wa gen, so daß beide Fahrzeuge in Trümmer ginge
und alle Beteiligten v e r l etzt wurden.

Lieban Die erste Signa diss- ;- i«.;.r««91-d.-
netenversanimlung Der im greife _..'anarsinu. gelegenen
kleinen Grenzstadt Liebau, die durch den tin-Juden ;Äi-s-»ifkk"zkkekk-
brach der Wobei-Bank und der Flucht Des ‘8antieis Vabel in der
deutschen Presse viel enannt wurde, De r 1 i es r echt st ü r 111 1 ich.
Der nationatsozialistifche Stadtoerordnete trle i nie hatte die Be-
hauptung aufgestellt, daß die hiesigen oberen Kornmunalbeamten
einschließlich es Bürgermeisters Schmih zu hohe Gehälter
bezogen, ein Vorwurf, der von dem Stadti.ierordnetenvoislteher
Wu nich energisch zuriickgewiesen wurde. Da lKleinkes For-
derung nicht entsprochen wurde, kam es zu sehr erregten Aus-
einandersetzungem in deren Verlauf Kleine z iv ei Ordnungs —-
rufe erhielt. Kleinke kündigte an, daß er gegen den Bürger-
meister unD Den Stadtverordneteiniorsieber das Difiiolinars
verfahren einleiten werbe.

Reinen. Das Kreis-Wintertreffen des zweiten
Deutschen Turnkreises findet am 9. Februar in Bad
R eine rz statt. Die Vahnverivaltung, die clurnaereine unD Der
Skikliib in Reinerz werden ihr möglichstes tun, um Die schlesischen
kuid sudetendeutschen TurnersSchneeschuhlauser würdig zu einp-
angen-

“m. N-

Dherfchlefieu.
Beutben OS. Schweres 21utoungliiif. Sonnabend

gegen«20 Uhr fuhr auf Der Ehaussee Plizendorf—Sihakanau ein
Mit fünf Personen besetzter Personenkraftwagen beim
Ausweichen vor einem Radfahrer gegen einen Baum. Der
Besitzer des Wagens wurde getötet, Die nier Jnsassen wurde-i
Ieicht Uekletzt Der Kraftwageii wurde zertrümmert

_ äreusburg. Aus eklärter Raubüberfall. Der am
Silvesterabend ausgefü rte Raubiiberfall auf ein Fräulein ist nun-
inehrnaufgetlart Als Täter wurde Drei Arbeits b urfrheu,
diesamtlich erst 15 und .16 Jahre alt sind, ermittelt und
oerhaftet. Sie haben den lieberfall bereits eingestanden Auf 1
Ksonto kommen außer diesem Raubiiberfall noch einige Fahrt-a
diebstahle und ein Gelddiebstahl von 136 Mark. ·

Opprlir. Arbeitsioiendemonstratieii in Ober-
ichlesien Anliileith Der ersten Sitzung Der Etiidioerordneiegis-
versainmlungen in Oppeln u nd Gleitvitz oeransialtxien die
Arbeitslosen P ro t e sttu nd g e D u n g e n v o r d e in T11 a r
h a us, Die aber zerstreut werden konnten Zu ernstliasten Anss-
schreitungen ist es nicht gekommen

Eosel 05. 21'iiiaungliirt‘. Auf Der Landstraße zwischen
Ostrosnitz nnd töroßMeitkirch rannte ein srheiiendesxs Biter
in ein enigegentommendes Auto hinein, wobei der Ebanifenr mit
dem Schrecken davonlani, sein Mitfahrer schwere Ver-
letzungen am Kopfe- svwie an den händeu erlitt.

Peiskretscham Zum 511a nbüberfall am 29. Dezem-
ber. Am 29. Dezember gegen 22 Uhr wurde Der Schmied Josef
P i e r n i l o r z aus Zawada auf Dem F e l D w e g z to i s ch en
Preschlebie und Z a w ada von zwei Unbekannten über-
fallen Während ihm der eine Täter, von hinten tonnnenD, plötz-
lich ins Gesicht faßte und ihn zu Boden riß- raubte ihm del
andere aus Der .hofentafihe Die Getdbiirse mit drei Fiinfzigmarks
scheinen und einen Zwanzigniarkschein Die Räuber entljamen in
Der Dunkelheit Zwetkdienliche Angaben erbittet die Krinunals
nebenstelle s1,1eistreiiei‚am

Bruhieu Os. 51 ii n d i g n n g d e s M a n i e 1 t a r i f s. Von
Den Aug e st e l l t e n o r g a u i s a t i o n e n ist mit Wirkung ab
31. Julius-z 1929 Der Manteltarifvertrag fiir die Angestellten
i in o b e r s ch l e s i s eh e n h a n d el gekündigt worden Die Klin-
diguiig ist vor allem deswegen erfolgt, nieil über Die Ein-
griippiernng bestimmter Angestellter Unklarheiten bestehen, die zu
iiiteren Streitigkeiten vor dem Arbeitsgericht Anlaß gegeben haben.

Betilheu OS. E i n b r « Ch e r b e u te ermittelt Unliingst
ist in eitlem Ledergeschäft in Ersurt ein großer
E i n bruch verübt und Lederwaren im Werte von 10000 Mart
eibeutet worden« Das Leder ist von den Einbrechern einem
Hehler übergeben warben, Der es bei Gelegenheit über Die ttzrenze
schmuggeln sollte. Wie der »Oberschlesische Wanderer« meldet,
gelang es Der Beuthener Kriminalpolizei nach vielen
Bemühungen vier Säcke voll gestohlenes Le d e r zu b e fchla g-
nahmen und den .hehler sestzuuehmen

Mikullfchiil3. Srh ivere Explofio n. Donnerstag nach-
mittag ereignete sich aus unbekannter Ursache eine Explosion.
wobei in Der Borsigstraße ein Waschkii ch e n ofen ansein
a «:«1de.r·ilog. Die Wände wurden bis zum Schornstein auf-
gerissen Der Schaden beträgt zirka 1000 Mark Die polizeiliche
Untersuchung konnte die Schuldfrage nicht feststellen-, jedoch wiin
ange ionunen, daß im Schornstein P u l v e r z u r A u f .—
b e m a h ru n g untergebracht war.

Gleiivitz. T- i) p h us in Si‘ n u r o w. In .11 n u r o m tPolnischs
Oberschlesien) sind Typhuserkrankungen vorgekommen Zwei aus
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Gleiuiitz ftannnende Vesiicher haben sich bereits in diesem Ort f
angefierl'i. Eine gewisse Vorsicht ist daher beim Besuch dieser
Ortschast zurzeit geboten

Osloberschlesieii.

Rattowih. Graczhnfki nach Genf abgereift. Wofe-
wode Graczynski, der sich in der vergangeneu Woche mehrere Tage
in Warschau aufgehalten hatte, wo er hauptsächlich im Innen-
iind Finanzministerium sowie mit dein Ministerrat l'onferierte.
begab sich am Montag nach Genf, unD Zwar im Zusammenhang
mit den in Genf beginnenden Verhandlungen über Fragen der
deutschen Minderh eitsschnlen in Ostoberschlesien

Kollowilz. N e u e r G en e. r a l D i re f to r. Zion Nachfolger
Des ausgefehieDenen Generaldirektors Vatzer vorn polnischen
Ei sen s i) nd ikat ist der kaufmännische Direktor der Lauras
hiitte, der frühere Minister Grodziecki, berufen worden. Er
wird seinen Posten am 1. Februar antreten.

Ratlowih. V e r b i nd lich kei t s e r t· l ii r u u g. Der gefüllte
Schied sspruch fiir die weiterverarlnsiiende ostoberschlesische
illietallindustrie, der ab 1. Dezember eine Lohnerhöhung
von 6 Prozent vorsieht, ist vom Arbeits ni iuisteri um für
verbindlich erklärt worden Demnach Dürfte bald eine Nachzahlung
für Den Monat Dezember in den Der weiterverarbeitenden Metall-
industrie angeschlossenen Werken erfolgen

Dann-www Während einer Gerichtsvcthunds
lu n g in Skavin brach der die Verhandlung leitende Eli i chte r
plötzlich von einem herzschla g getroffen tot zusammen

Sasnowire. Ehetragödie aus der Dorsstraße hier
spielte sich zwischen einem jungen Ehepaar eine blutige Tragödie

ab. Jitfolge verschiedener Zwistigkeiten ging Das erst vier
Monate verheiratete Ehepaar Nowack auseinander.
Als nun der (Ehemann Donnerstag vormittag seiner Frau auf Der
Dorfsirafze begegnete, geriet er in Wut, zog ein Fleischertnesser
hervor unD stiirzie sich auf Die Frau, sie furchtbar mit
dem M esfer zu richte n D. Als sie blutiiberströmt zusammen--
brach, flüchtete er, verfolgt von einer ganzen Menge Menschen
Nachdem ihm jede Fiurhtiniiglichkeit genommen war, schnitt ei-
sich deii tluterleib auf, so daß Die Gedärme hervortraten
Er wurde als Leiche in Das Krankenhaus eingeliefert; auch seine
Frau Dürfte kaum mit dem Leben davonkominen

Lublinilz. Geistesgegenwart eines deutschen
Lokomotivfiihrei·«5. ‘Bei Der (Einfahrt eines Gitter-
zuges aus Der fliirhtung Kreuzburg ereignete sich ein Zu -
sammenstoß mit einem Leerzug. Der Packwagen unD
ein Güterwagen wurden zusammengepreßt. Der Materialschaden
ist bedeutend Der deutsche Lokomotivführer hatte rechtzeitig den
Atti ‚feinem Gleis stehtxndm Zug beobachtet und Gegenaamvi
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gegeben, so Das Der kutammenstoß noch verhältnismtlslj W
lich ablief. Die Schul frage ist noch nicht geklärt.

Rhliuik. Vom sIllastenball in den Tod. Die siebzehns
jahrige heleiie Sierau aus kliöinergrube wurde, als sie von einem
*Jiast‘enball nach hause ging, vom Schla ge getroffen. II
war fafart tot,

an“... «..-—---.—-.---.. ... ‚

Aus den Jlachbargebieleii.

Gablonf. 5111: Delunfalle. Auf der stark bereisten Rad-l-
bahn am Stinvarzbrunu wurde der Erpartangestellte Steinmann
in einer tinrve vom ‘JiaDei geworfen nnd lebensgesährlich
verletzt Weiter verungliickte ein mit zwei ‚herreu unD einer
Dame besetzter kliodel unD sauste an einen Baum an. Die Dame
wurde läner die Furt-en leichter verletzt

!iieferih. Maßnahmen gegen einen Schwindler.
Der wegen Versicherungsschwindets bestrafte Eikoff, Der vor
einem Ziahr vom Meseritzer Schöfsengerichi zu zwölf Monaten
Gefängnis verurteilt ioor en war, ist, da er trotz Ausweisuis
aus Preußen zweimal hier wieder auftauchte und Dafür weg
Baunbruchs sechs Wochen hast absitzeii mußte, in Polizei-
haft über geführt worden Der Regierungsvriisideut in
Zchneideniiihl hat bei der Staatsregierung beantragt, Eckhoff nach
feinem heiiiiatsstaat sr a nada abschiebe n zu lassen.

Bauherr. Vom Auto überfahren. Sonnabend wurde
in Vantzen eine !lt3irtschaftsbefitzerin von einein Auto überfahren
unD schwer verlegt. Sie erlitt einen Schädelbruch und mußte
ins Krankenhaus geschafft werden« Bis gestern vormittag war sie
noch nicht vei«nehinuugsfähig. Die Verletzungen sind lebeiisgefähr-
lieh. Das lingliicksauto soll einer Görlitzer Paftoreufrau gehören.
Die Dante am .. Steuer soll keinen Fiihrerschein besitzen Die
lintertnrhungissii fchineben nach.

lehnt}. F- o 1 g e n | ch m e r e r Z u s a m in e n st. o f3. {in

kliterowiiz stieß auf glatter Straße ein schweres Lajtauto
mit de in s11ferDegefrh i rr eines ‘1311lchhiinD1ers zusanimenz
Der Waan dtirrhtirarli Das ‘8i'iideugeliinDer unD stiirzte zwei
Meter tief in den Var-n Das Pferd scheine, risji sich los und
ging Durrh. Die Milehtiaudlerin wurde seh w e r verlegt-

Wirtichaftsnachrichteii.

Breslauer Produtleiibörse vom 13. Januar 1930.

(BetreiDe. Tendenz: Ruhig Weizen 23,80, Roggen 16,60,
hafer 13,80, ’Braugerfte, feinfte 20,80, gute 18,50, Sommergerstc
17,00, Wintergerste 16,00 „11. —- Delfaaten. Tenden : sRuhig.
Liensanien 37,00, Senffanien 3",00, haussamen 30,00, « laumohn
72,00 11’. ——— Kartoffeln Tendenz: Ruhig Speifekartoffeln,
gelbe 2,00, rate 1,70, weiße 1,50 „u, Fabrikkartosfelu (si.ir Das
Prozent Siiirtegehaltl 6,75 Pf. —- Mehl. Tendenz: Ruhig
Weizeninehl t7ll Prozent) 33,75, klioggeninehl (70 Prozent) 24,75,
Auszugsinehl 39,75 .11.

 
    

           

13:: ‘ufjifch- Siiddeutsch Klasseiilottecie

2. Tag der --t. Sklasse 34. Pri.iiiß.-Siiddeutschen (260. Preuß)
Klassentoiterie

tVormitttigs-.Ziel)iiiig. — Ohne Gewähr.)
2 Gewinne zu 2000 111.: 24661.0.
b Gewinne zu 1000 211.: 81146 205376 360661.
6 Gewinne zu 800 111.: 16248 23718 398169. ,-

34 Gewinne zu 500 111.: 70808 70833 107954
143156 192015 259824 270602 275953 304080 309020 316423
2539140 349549 367829 377932 396936 398162.

110 Gewinne zu 400 111.: 3621 22421 41763 43066
45362 52768 60549 7972.1 87007 93270 99263 100132 101386
108740 112393 113457 117387 122383 126970 136300 144180
1.46101 151537 155422 155924 160343 190763 208477 223692
224746 227990 234923 254660 267475 271760 275276 277571
278604 2813.53 283260 287674. 288161 288278 311730 326749
328573 349838 370961 361055 363147 367808 374456 378047
383893 38841.5.

206 Gewinne zu 300 211.: 1044 2312 3650 10250
149.17 15402 17662 1.7923 19697 22876 24241 27539 27889
28876 30019 379210 38013 421 its 42390 43716 46230 47997
48338 57170 58308 58342 64948 67352 68724 69018 69085
69462 74.179 90259 103104 104230 "1.09384 11.4649 116494
1.1.6983 120407 120743 121750 124645 126747 127559 128619
129.101. 130082 130230 131‘102 137727 148262 1.51836 152014
152071 1’333} 1.57230 166760 172863 179970 180446 183535
185557 1.86903- 187008 187751 189354 1.90420 190965 192132
193816 204729 206354 209019 2.12320 21331.8 213438 223452
225745 232313 234203 235120 237110 239143 239738 249869
254629 261907 271201 273000 27-587 8 276654 281422 283266
288570 289863 290'221 294545 299332 307385 311813 312281
314484 314978 315491 316782 317573 318795 320903 322651
331265 331396 332287 334468 334981 335013 337624 338813
343532 347478 347500 352210 352595 361320 372044 379865
380171 385207 385821 389905 394387 398720.

(Nachniittags-Ziehung. —- Ohne Gewähr.)

2 Gewinne zu 100 000 111.: 35885.
2 Gewinne zu 10 000 111.: 189394.

‚|9.

2 Gewinne zu 3000 211.: 196447.
10 Gewinne zu 1000 211.: 232462 291370 299658

356034 382354.
12 Gewinne zu 800 “111.: 87.190 113151 185649

187251 304846 387418.
28 Gewinne zu 500 M.: 2234 9455 68401 71104

73389 145966 15578—5 165072 1.93736 202387 217135 229697
231634 294510.

90 Gewinne zu 400 111.: 15001 16016 37018
50946 56434 59169 65983 70380 76149 78645 102505
104000 133819 138528 139710 151331 184069 184158 189481
193595 193752 209104 215299 217960 225327 245689 255231
255858 263250 285123 290715 293681 293799 303098 312238
312708 319587 323209 327565 333562 344396 348992 362845
367875 368756 388873 395128 397674.

256 Gewinne zu 300 M.: 1238 3404 3491 11884
13349 17108 19347 19349 23016 27920 30049 30826 33693
33705 38530 43210 44660 45402 48105 51680 52222 52481
59661 61946 63123 63129 63672 63744 67323 67772 68928
69807 71387 72500 76356 78665 81430 82738 83838 87264
91169 91676 92715 92939 94599 96871 104173 107605 115275
115848 120477 121798 125730 125843 126134 126906 127860
135750 137114 143822 146690 150979 151108 151950 151982
159174 160756 164162 166808 168717 168739 176783 177169
178084 181602 187888 188874 191609 196075 198135 200046
204109 207616 216704 227612 232545 232693 237541 240368
244624 245524 248546'252848 256322 257474 261771 262342
263142 266051 266205 274652 275241 277383 286050 287971
299838 301337 307413 317591 337191 341684 347498 348005
349115 353980 359398 359553 359795 360579 366891 372973
373145 373695 384391 385898 396055 396289 396571.

Die in der heutigen Nachmittagsziehung gezogenen-
beiden hauptgewinne von je 00000 Mark fielen aus
sJir. 35885 in Abteilung 1 nachz Frankfurt a. M» in Abs
teilung 2 nach Berlin. —- Die ie un Der 5. Klasse findet
vom 8. Februar bis 14. März 19 0 att.



  

 

Die Faschingszeit naht. Letzte Nachklänge einer
immer mehr schwindenden Tradition verheißcn
heitere Stunden, bunte Tage. Gönnen wir uns
nach alter Sitte, allen Miszinntigen zum Trotz
diesen Seitensprung ins gllinrrenlan‘h.

Kamevalsstimmungl Ein rosetiroter Schleier ver-·
hüllt die Sorgen des Alltags, das Blut rollt rascher
durch die Adern. Ju Fröhlichkeit und Laune, diesen all-
mählich so selten gewordenen Artikeln, werden wieder
einmal lebhaftere Unisätze getätigt.

Priuz Karnevals Reich kennt zwar keine Landes-
grenzen, aber wer ziiuftige, traditionelle und organisierte
Karnevalsfreude studieren will, muß an den Rhein
ziehen. Am 1:l. im 11. Um 11 Uhr 11 Minuten hat dort
Se. Tollität die Regierung übernommen, henn Lll ift hie
Gerienzahl, --— warum, darüber mögen sich Sprachforscher
und sisitltnrhistoriler sowie andere unnärrische Leute die
Köpfe zerbrechen Bis zum Silvester dauern die Vor-
bereitungen, dann beginnen die eigentlichen tarnevalisti-
schen Veranstalinngen. Nun erst finden die berühmten
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wir vorübergehend eine neue Rolle spielen, das alles er-
laubt uns der KarnevaL Sich verlleiden bedeutet doch
ein wenig auch ein anderer Mensch werden. Es ist, als ob
Charakter nnd Temperament mit dem tirostiim wechselten.

Wenn im a n tiken R om zum Jahresbeginn
Trupps von Soldaten, Handwerkern und Kindern als
Frauen, *Jlr‘ohren, Tiere, wie Hirsch-! usw. verniuinnit
durch die Straßen teilten, was war es denn anders als
starnevals Selbst die Saturnalien, gefeiert zu Ehren des
Gottes Saturn, bei denen die Sklaven für einen Tun
volle Freiheit acnossen und von ihren Herren bedient

 

wurden, armen diesen Geist. In einer Gesellschafts-
ordnung, deren wichtigster Bestandteil die Sklaverei bil-
dete, konnte eine ,,verkehrte, närrische Welt« nur eine
solche fein, in her hie Bürger Sklaven nnd die Sklaven
freie illienfchen waren.

In den deutschen Landen knüpfen die Fastnachts-
gebräuche an das Frühlingsfeuerfeft an, das
ursprünglich im März stattfand und erst unter kirchlichem
Einfluß auf einen früheren Zeitpunkt verlegt wurde.
Mit harmlosen Scherzen suchte man der Freude über das
Wiedererwacheii der Natur Ausdruck zu geben, aber
Minnmenschanz und Ausgelassenheit entwickelten sich bald
nach der Berührung mit der südeuropäischen Kultur.
Dabei blieb die deutsche Fastnacht aber doch Eigen-
gewäcl s. Der eigentümlichen närrischen Bräiiche, die sich  „im g; s ‘ bereits im frühen Mittelalter nachweisen lassen, sind

Z, außerordentlich viel. Jede Landschaft hatte ihre beson-
,sz.,-,(I»;i deren tiberlieserungenz Um nur einige zu nennen: Da

>11?!th J j « „i ' Hi gab es im Nürnbergischen das berühniteSchö u b art-
HEXE-HEFT ki- m1“ r‘i, H«.l"FTEFIFJLi.Ezk.--T«7,.»,3., « ( sie-; laufen der Handwerker-,unste, das sich von lstfili an

Zitziingens statt, mit Büttenreden und Funkenmarsch und
der ,,Obergeck« begrüßt die Teilnehmer nach üblicher Sitte:

»Meine lieben Närrinnen und Warren!“
' Dabei nimmt er niemanden, wes Standes und

kfllters er auch sei, von dieser Bezeichnung aus. Und
die also Angeredeten quittieren mit freudigem Dank. Ja,
sie alle wollen sich dieser Titulatur würdig erweisen,
wollen echte, rechte Narren fein nnh tragen deshalb stolz
die närrische Kopfbedeckung, die Schellenkappe. Wer aus
nüchternen Gegenden kommt und zum ersten Male einer
solchen Veranstaltung beiwohnt, der wird von diesem
Bild stark beeindruclt: Männer, die an der Würde ihres
hohen Amtes schwer zu trageti haben, Geschäftsleute und
Gewerbetreibende, die unter der Unguust der Verhältnisse
genug leiden, Angehörige aller Berufe und aller Gesell-
schaftsklassen, hier sind sie einmal vereint, hie politischen
und weltanschaulicheu Schranken sind gefallen, man beugt
sich willig unter das Sltarreiiszepter, singt reichlich pudel-
närrische Lieder, hakt sich im Schunkelwalzer ein und
beträgt sich überhaupt mit Fleiß unernst. Seine höchste
Steigerung erlebt dann der Kariieval und das freiwillig
---— ach, wie gerne —- übernommene Narrentum in der
Redoiite, im Maskenball.

Man soll Närrisches zwar nicht weise zu erklären ver-
suchen. Dennoch fragt man sich unwillkürlich, welche
geheimnisvolle Macht es wohl sein mag, die die tagsiiber
von beruflichen Sorgen Gepeinigten und vom Übertempo
unserer nervenfressenden Zeit Gehetzten in wenigen
Stunden so verwandeln kann? Es ist nicht der Wein allein,
wie man vielleicht annehmen möchte, —- es ist auch nicht
die Zugehörigkeit zu einem bestimmten Menschenschlag,
obschon der Faschingsgeist um so wirbelnder wird, je
mehr man nach Westen und Süden kommt. Das Be-
dürfnis nach einigen Stunden toller Ausgelassenheit im
Jahr macht sich überall und zu allen Zeiten bemerkbar,
wenn auch die Formen, in denen ihm Genüge getan wird,
entsprechende Wandlungeii erfahren-.

Die Eintönigkeit des Daseins zu unterbrechen, die
Fesseln der Konvention für eine kurze Pause abzustreifen,
einmal aus unserer Haut herauszuschlüpsen und dem
ureiugewurzelten Komödiantentrieb zu stöhnen, indem

  
 

über zwei Jahrhunderte lang erhielt. Diese Veranstal-
tung zog Fremde aus allen Teilen des Landes, ja
sogar aus dem Ausland an. Ein zeitgenössischer Bericht
gibt folgende Beschreibung:

»Den Zug eröffneten vermumnite Narren mit Kolben
und sIäritfchen, andere warfen Nüsse unter die Buben aus
und dann kamen welche zu Rosse, die trugen mit Rosen--
wasser gefiillte Eier in Si‘örben. Ließcn sich Frauenzimmer
an den Fenstern sehen, so wurden sie mit diesen Eiern
beworfen. Schließlich kamen die Schönbartleute selbst mit
ihren Hauptleuten, Schutzhaltern und den Musikanten,
einer wie der andere gekleidet, so wie es für dieses Jahr
vorgeschrieben war. Mitunter lief einer nach eigenem
Sinn als wilder Mann gekleidet, als Mensch mit einem
Wolfskospf, mit Spiegeln, mit Kastaiiien behängt usw.
Den Beschluß des Zuges machte eine sogenannte Hölle,
von Menschen oder Pferden gezogen, eine große Ma-
schine, in der ein Kunstfeuerwerk verborgen war, das vor
dem Rathause als Ende der Lustbarkeit, wenn die Hölle
gestürmt wurde, sich entzündete und das Ganze ein-

 

äscherte. Die einzelnen Teile dieser Hölle zeigten: ein
Haus, einen Turm, ein Schloß, ein Schiff. eine Wind-
mühle, einen Drachen, einen Basilisk, ein Krokodil, einen
Elefanten mit einem Turm, ein menschliches Ungeheuer,
das Kinder fraß, einen Venusberg, einen Teufel, der die
bösen Weiber verschluckte, einen Narrenkram, einen Back-
ofen, in dem Narren gebacken wurden, eine Kanone, aus
der man böse Weiber schoß, einen Bogelherd, Narren
und Narrinnen zu fangen, eine Galeere mit Mönchen
und Nonnen, ein Narrenglücksrad und dergleichen mehr.“

Wir haben hier also schon ein Vorbild zum heutigen
Rosenmontagszug, denn wiederholt enthielt der Aufbau
her »Hölle« auch satirische Anspielungen auf Zeit-
ereignisse. — Jn der Schweiz kannte man im Mittel-
alter die Einrichtung der »Narrenräte«, die am ,,schiiiittzi:i
gen Donnerstag« (deni letzten Donnerstag vor Fastnacht)
zusammentraten und die freiwillige Gerichtsbarteit
parodierten. Sie genossen sogar gewisse Privilegien. Der
Schultheisz des Narrenrates z B. konnte von jedem Mit-  

glied seiner »(5.3euieiude«, das während seiner Amtsdaner
eine wohlhabende Irr-in sreite, eine Hofe fordern.

Und wie sich in den deutschen Gauen dic- oersctjne
densten Fastnachtsgebräuche ausbildeten, so auch in mau-
chen andersspiuchigen Der di a r n e v al V o n V e ne i
dig hat Maler und Musiker seit jeher begeistert. Wenn
der diiiaskeuzug auf Gondeln den Canale gründe entlang-
fährt nnd auf dem Markusplat3, dieser idealen, vom Gei-
heimnis der Jahrhunderte umwitterteii Bühne, Übermut
und prickelnde Lebensluft sich zum rauschenden Fest fügen,
untermalt von den Klängen iniprovisierter Musikkapellen
und dein Jauchzen der fröhlichen Menge, dann können
sich Auge und Ohr gar nicht sättigen an diesem grandioseii
Schauspiel. Jn Nizza hat der Fiarneval schon etwas
Parsiiiniertes an sich, w er ist weniger eine Angelegen-
heit der breiteren Volksniassen als der Fremden. Seine
(Eigenheit ist das Konfetti, das zwar anderswo auch be-
kannt ist, aber bei weitem nicht in dein Maße wie hier
an der Riviera, wo der bunte Schnee am Ascherniittwoch
sußhoch die Straßen bedeckt. In Frankreich hat der
Karneval von Jtalieii aus Einng gefunden, aber auch
hier hat er nnterschiedliche Gestalt angenommen, ent-
sprechend dem gallischeii Volkscharakter Jni Mittelpunkt
der Pariser Faschingsfreuden steht der Operns-
halt, her zum ersten Male am Silvester 1715 stattfand.
Jst er das offizielle Faschingsvergnügen, an dein die-
.,l53esellschaft« teilnimmt, so haben die anderen Bevölke-
rungslrcise sich ihre eigenen Lustbarteiien geschaffen

Die Künstler waren es auch in Deutschland, don
denen die Bestrebung zi einer q?eiil.1sslelmna nnd Ver
seineriing des Faschings ausgingen. Allerdings zeigte sich
auch, daß damit gleichzeitig der stariiepal einen Teil feiner
Urwüchsigkeit einbüßte. Er muß in den Herzen dest-
Volkes zu Hause fein. Nicht immer ist ihm die allgemeine
Atmosphäre gleich günstig. Merkwürdigerweise sind es
gerade die Zeiten nach schweren Katastropheiijahreu, in
denen die Fiarnevalsstimuinng sich am mächtigsten stei-
gert. Man hat dies im Mittelalter z. B. nach dem großen
Peststerben beobachten können, ähnliche Erscheinungen
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machten sich in den ersten Jahren· nach dem Welt-kriege
bemerkbar. Die Reaktion auf das Grauen, der Wille nach
Verdrängung der erschütteriiden Erlebnisse, der Hunger
nach Lebensfreude, sie heischen nach betäubender
Lustigkeit Müßig ist es, in solchen Zeiten zu moralisieren.
Man muß den Dingen sein-en Lauf lassen, bis sie sich

__..

wieder von selbst zur unbefangenen, unverkranipften
Fröhlichkeit zurückbilden. Wenn heute das Verlangen
nach vorübergehender Befreiung von den Siorrettheiten
des Daseins so übermächtig ist nnd Erholung in selbsts-
gewählter Narrheit sucht, so ist darin auch ein Protest
gegen die zunehmende Versachlichung des Lebens zu er-
blicken. Es ist im übrigen schon dafür gesorgt, daß dieser
Ausflug ins Land des schönen Scheins nicht allzulangc
dauert. Denen, die —- wie schrecklich —-- immer nur klug
sein können, sei ein Ausspruch des Philosophen Lichten--
berg, eines Zeitgenossen Friedrichs des Großen, entgegen-
gehalten:

»Wer ist unter uns allen, der nichteinmal im
Jahre närrisch ist, d. h. wenn er nsich allein befindet,
sich eine andere Welt, andere Glucksumstande denkt,
als die wirklichen? Die Vernuan besteht nur darin,
sich sogleich wieder zurecht zu Jiiiden, sobald hie
Szene zu Ende ist, und aus der stomodie nach Hause
zu gehen.“ .„

Karl Rainer.
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‚mflrcfl‘idn hlftorta von der haubtstatt Vrettlau wie auch der
schiene-ask- 18.45: schirmt Dr. Felix Lautn- „an Die Erhaltung
der Milchzähne notwendig und wie wird sie erreicht?“ 19.15:
Wetter. 19.15: Abendinlisik für blinder auf Schallplatten. 20.00:
Wetter. 20.00: ,,Siebzig Jahre Dlirwiiiisl«iuis.« Schlußvortrags
»Das Endergebnis.« 20.;-30: heitere Musik. Schlesische Phil-
harmonie. Leitung Franz Marszalek. 22.10: Abendberichte. 22.35:
Tanziiiusik des FuiiksJazzorcheilers

* sAus der Kommunalverivaltuiigf Der Landrat
hat die Wahl der Schäfer bestätigt undzum ersten Male
die Raiigfolge nach der Stimmeiizahl des Wahlganges
festgesetzt Erster Schöffe ist Reichsbahnamtmann Hoff-
mann, zweiter Rendant Groß, dritter Reserve-Loko-
uiotivfiihrer Ba erl) old und vierter Häuserverwalter Else
Gemeindevorsteher Dr. Pause ist voiu Landrat beauftragt
die Vereidigung der Schäfer vorzunehmen, die in Der
heute Abend stattfindenden Sitzung der Beharrungs-
kommission erfolgen wird.

* chrsonalnachricht.] EisenbahmZugführer Strzoda
ist ab 16. Januar von Benkwilzi nach Liebau bei
Hirschberg versetzt .

« IFreiwilligc Feuerwehr Brockau.] Sonnabend,
den 25.Januar, abends 6 Uhr findet die Generalver-
sammluiig der Freiwilligeu Feuerwehr im kleinen Saal
bei Baum statt. Die Tagesordnung wird in der Jer-
fanimlimg bekanntgegeben. Jnaktive Mitglieder
herzlich dazu eingeladen Auschließend findet im Bau m’fcheu
Lokale das 31. Stiftungsfest der Freiwilligeu Feuer-
wehr statt.

* IFreiwillige Eisenbahn-·Sliiiitäls-Kolonne vom
Roten Kreuz Querfurt] Am 21. Januar, 1.8,:-3i) Uhr
findet im großen lliiterrichtsrauin eine Mitgliederver-
sammlung mit folgender Tagesordnung statt: 1.Satzungs- ·
beratimg und Annahme 2. Auflmhme neuer Mitglieder
3. Besprechung über Abhaltung des 5 Stiftliiigsfestes.
4. Verschiedeiies. 7) Uebung. Recht zahlreiche Teilnahme
wird erwartet. Es ivird ferner zur Kenntnis gebracht,
daß Herr Reichsbahuarzt Dr. Kolskn vom ZU. D. kliits
ab an jedem Montag; Mittwoch und Freitag bis 28. Februar
im großen Unterrichtsraum ab 17,15 Uhr Wiederholuugs-
kurse abhält, unD nierdeu alle Kameraden ersucht, an
diesen Vorträgen teilzunehmen Die Vereinsiibuug fällt
dafür im Monat Februar aus.

* lReichsbahn-Turn- und Sporlvercin ,,3chlesieii« Brockaul
Handballabteilungt Am Mittwoch, den ·15. Januar, abends
8 Uhr findet bei Schindler im kleinen Zimmer eine Ve-
sprechung statt Nachher Teilnahme an der Versammlung der Turn-
abteiluiig. — Turnabteilungtt Am Mittwoch, den 15. Januar,
abends 8 Uhr findet im Vereinslokal bei Schindler eine außerordent-
liche Vollversaininlung statt. Da wichtige Punkte zur Erledigung
gelangen, werden sämtliche Mitglieder der Turnabteilung gebeten,
recht zahlreich zu erscheinen

‘ lT. V. »Friefeu.«f Donnerstag, den 16 Januar, 20 llhr
Vorstandssitzung im Vereinslokal bei Baum. Tagesordnung wird da-
selbst bekanntgegeben Die Hauptversaniinlung findet am 23.Januar,
20 Uhr bei Baum statt. Anträge zur Hauptversammlung sind
schriftlich bis 16. Januar an den 1. Vorsitzenden Herrn Rektor
mäßig, Walterstraße 5, 1. Etg einzureichen. Nicht vergessen die
Partschfeier am 10. Januar im Konzerthaus, näheres auf dem
Turnboden Der Verein veranstaltet am Sonnabend, den il Februar
in Baum’s großem Saale wiederum einen Maskeiiball, nachdem
der letzte einen so großen Anklang gefunden hat. Prämiiert werden
die zwei schönsten Dameiimasken und die originellste Herrenmaske
Eintrittskarten sind bei unseren Mitgliedern zu haben —- Alle Hand-
ballspieler, besonders die Nur-Spieler, beteiligen sich vom kommen-
den Sonntag an, an den regelmäßigen Uebungsstunden der Box-
Abteilung Sonntag von 11——12 Uhr. Es kommt zunächst nur
Körperschule und Grundgyiunastik für neue Teilnehiner in Frage.
Eine Aussprache über die Zweckmäßigkeit dieser Trainingsstunde
unter den Spielern wird in Kürze herbeigeführt werden. — Die
Frauenabteilung B für Guinnastik iibt bis auf weiteres jeden Freitag
Abend von 8——9 unter Leitung von Fräulein Wendt.

lVerein Brockaiier Geiuerbetreibendcr e. V.I Am Dienstag,
den 14 Januar, abends 8 Uhr findet in Michaliks Lokal, Haupt-
straße, die Generalversammlung statt. Vollzähliges Erscheinen der
Mitglieder ist Pflicht Tagesordnung: Verlesung der letzten Ver-
sammlung, Niederschrift, 2. Aufnahme neuer Mitglieder, 3 Jahres-
bericht, —-.1-.Kassenbericht, 5 Bericht der Revision und Entlastung des
Kasfierers, 6. Wahl des gesamten Vorstandes, 7. Festsetzung der
Beiträge, 8. Verschiedeues.

I- iSteiiographcn-Vcreiu »Stolze Gatten" Brockau l913.f
Die Generalversammlung findet am 22. Januar statt. Anträge sind
an den 1. Vorsitzenden bis zum 15. d Mts. einzureichen. Die Tages-
ordnung, deren wichtigster Punkt die Neuwahl des Vorstandes ist,
wird noch bekanntgegeben. Jeder halte sich diesen Abend frei —-
Die Uebungsstunden finden wie üblich statt. Die Monatsarbeiten
sind bis 15." Januar abzugeben Auch wird dringend gebeten,
Die noch ausstehenden Frage-bogen umgehend einzusenden

t- tVereiu ehem. Mittelschiiler.s Heute Dienstag Abend ist
Gesangstunde. Nächsten Freitag, abends 81-, Uhr, ist Versammlung
bei Michalik. 1. Vortrag: »Auf welche Punkte richte ich mein
Augenmerk, um mir eine Weltanschauung zu bilden?« Der Vortrag
ist als (Einführung in Die umftrittenen Fragen der Gegenwart ge-
dacht. Liehr. 2. Geschäftliches Erledigung verschiedener Ange-
legenheiten. 3 Geselliges Beisammensein Um zahlreiches und
Pünktliches Erscheinen wird gebeten.

« * sEuaiigelische Fraueiihilfe.s Die Monatsliersanlmlung
findet am Mittwoch, den 15. Januar, abends 8 Uhr bei Baum
statt. Die Mitglieder sind herzlich eingeladen

* IEvangelischer Jungmiiniier-Vereiii Vrockaii.f Dienstag
den 14. Januar sammeln wir uns zur Bibelbesprechstunde mit
Professor Binger-Breslau. Fortsetzung der Bergpredigt Matth. 5,
18—-26. Wir erwarten Jeden. Gäste sind uns jederzeit willkommen

» * {Rau}. Jugend- und Jungmänner-Veretn »St. Georg«.1
Donnerstag (8 Uhr) ist Sitzung der Jungmännergruppe. Wichtigl
Sonnabend, den 18. Januar ist wieder Führeischulung der Jugend-
grupppe Achtung! Jahresversammlung! Sonntag, den 19. Januar,
abends Isz Uhr Die Jugendgruppe hält Jahres-Rechenschaft und
wählt ihren Vorstand. Erscheinen ist Pflicht!

 

Aus Breslair

Bausch-Feier Sonnabend, den 19.-January veranstaltet
der ll. D eiitfche Turnkreis im großen Saale des Vreslauer
Konzerthauses für das Ehreiimitglied seines Kreisturnrats, Geh.
Medizinalrat Professor Dr. Carl Partsch, einen

" Ehrenabend, um ihm auläleich der Vollendung seines
75. Lebensjahres für seine aufopfernde Tätigkeit für die Deutsche
Turnerschaft öffentlich zu danken. Der erste Vorsitzende der DT.,
Staatsminister a. D. Doininieus, hat fein Erscheinen

zugesagt
Wegen Koiikursverbrecheus verhaftet. Sonn-

abend wurde der Kommerzieurat Siebte t, uber dessen
Vermögen vor kurzem das Konkursverfahren erofnet worden ist,
wegen Konkursverbrecheus und Vetruges verhaftet. Er» ist drin-
gend verdächtig, eine Großbank durch Verlegung gefalfthter
Bilanzen um erhebliche Summen geschädigt zu haben. Es lle
lich um Beträge über 100 000 Mark hanDeln. In einer gestern
«-·r·attgefundenen mehrstiindigen Vernehmung des Verhafteten hat
der Angeschuldigte nach wie vor jede Schuld bestritten-

"inisbesondere daß die von ihm aufgestellte Bilanz falsch lsts Des
dringende Tatverdacht bleibt aber nach wie vor bestehen und der
Beschuldigte bleibt deshalb weiter in hatt-
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. raten war.  

Borniiterluchuug abgeschlr sfen. Die Darunter-
fiichliug gegen die Ehefrau des Apothekeubesitkers Kadlikowa.
die Tochter des St v n k u r s o e r w a l t e r s Q. a h n , ist nunmehr
geschlossen worden. Mit der A uklagee rh e bring ist in den
nächsten Tage n zu rechnen. Es wird der Vefchuldigteu zur
Last gelegt, nach der Zahluugseinstellnng ihres Vaters Vermögens-
flüike irrt Werte voll 30000 Mart beiseitegeschafft zu haben. Frau
Kadlitowa befindet sich nach wie vor in Untei·slichiingshaft.

o v O

Hexerei im 20. Jahrhundert
Dis Here und Der Heiserich

Dieses hat sich in sträpeliu int Lande:lIteckleuburg-—-
Schwerin zugetrageu in dein soeben eröffneten Jahre tust-.
:iiiifierlicl·i lief; sich Die Sache ganz barmlos an: als
siuipler Beleidigliiigspisozefi, der vor dem Kröpeliner
Amtsgericht zu erledigen war. i’lber Die Sache hatte es
in fiel}, was schon dadurch bewiesen wurde. das3 MS Der
ganzen Umgegend die Bauern in Scharen gekommen
iparen, in Der Hoffnung, die illuffiihruua eines senfatio-
nellen Draiuas ii«iitziierlebeii. Worin sie sich insofern ge-
täuscht sahen, als der Eltorsiueude des Gerichts Die Ges-
schichte aus der Sensation herauszuheben suchte und nach
belangloser Beweisaufuahuie den Veleidiger zu '20 Mark
Geldstrafe verurteilte. « _

Dieser Beleidiger, seines Zeichen-:- Viiduifr und
Schlachten hatte nicht mehr und nicht weniger behauptet,
als das; die Frau eines anderen Miduers aus Basiorf,

eine scholl etwas auaejahrte Tante,
ein richtiggehende Hexe

sei lind seit längerer zielt schon diverses Vieh beben Wd
zu Tode gebracht habe Das war übrigens in der ganzen
Gegend bekannt und die hexerisch veranlagte Viidneriu
lind ihre Familie wurden von ihren Landsleuten gemie-
den lind geächtet. Als nur erst ein unbestimmter Verdacht
gegen die unheimliche Stiauernfrau bestand, beschlossen die
"Lianern, Der Sache auf den Grund zu geben und

einen lsiegeuzauber

zu veranstalteii. Diesen sauber machte den Fgexeuglliik
bigeii ein Hexen in e i sie r, Den sie sich für -.·.)(l Reichs--
mark und etliche Gänse, Würste lind Schlitten aus Rostoek
oerschriebeu hatten, vor. In einer Oktobernacht zu mittels-s
uächtiger Stunde machte der Hexenbefchwörer an einein
streiiiiiiege feinen Hokuspokus Jui nahen Felde hockteu
die Bauern lind harrten angstvoll der Singe, Die Da
kommen sollten. Und es l’atn eine vertnutntnte Frauens-
nerfvn unD warf sich Der dein Hexeuiueistei zu Boden.
lliid der Meister erklärte später-, daß es die fülidige, aber
nunmehr reiiige Hexe gewesen sei. Die Bauern waren,
als sie die maskierte Dame fahen, vor Schreck davon-
gelaufen. _

So hatte diese merkwürdige Hereulgefchichte be-
gonnen, und sie ist, wie es scheint-, uochlange nicht zu
Ende, denn die Parteien, die sieh ietzt in St r o v e l in vor
Gericht gegenüberstanden, haben gegen das Urteil Ve-
riifung eingelegt, so das; sich demnächst auch die Rostortker
Strafkamnier mit der Hexerei jzu befassen haben wird.
Wie gesagt: im Jahre 1930!

Die früheren Hexenprozesse
Hexenprozefse gab es schon zu Beginn des in. Jahr--

hunderts, nur daß «fie damals nicht mit Beleidiguugss
klagen, sondern mit der Verbrennung Der armen Hexen-

Die Den berühmten ,,Hexeiisabbat« veraiistalteieu lind auf
Besen zum Blocksberg ritten, zu enden pflegten Zahl-
lose Opfer haben die Hexeniserfolguugseih die das traurig-te
Kapitel in der Geschichte des deutschen Mittelalters“ bilde-
ten, gefordert und _--- man sollte es nicht für möglich halte-n
——— bis ins 19. Jahrhundert hinein haben fie in ihrer
ganzen Schwere gedauert: noch lskzis wurde eine vermeint
liebe Hexe von den Fische-en der Halbinsel Hela der
,,Wasserbrobe« unterworfen, unD, Da sie nicht untergehen
wollte, gewaltsam ertränkt Ju anderen Weltteile-n aber.
z. B. in Mexiko, wurden noch in den siebziger Jahr-en des
vorigen Jahrhunderts verineiutliche Hexen bei lebendige-in
Leibe verbrannt. Um die »Hei-eu« zum Geständnis zu
bringen, wandte man Die furchtbarften Tolstureu an, ulid
selbst studierte und hochgelehrte Richter glaubten allen

Ernstes an Hexenfalirten, Walpurgisnachtorgieii und

Herentänze, die auf den »Hexentanzpläden« „am Visiten

nnd in anderen Gegenden des Harzgebirgesstattfanden Wie
gesagt, darüber find wir ja glücklicherweise hiiiiveg.» Aber

daß gewisse alte Frauen ——— meistens haben ne entziindele

Augenlider —«— den Menschen lind dem Vieh e,etwas an-

tun“, das ,,Zufaminengeheu« der Butter verhindern und
noch anderen Unfug treiben können, ist leider bis zum heu-
tigen Tage in weiten Kreisen des Landvolles, aber auch

des Stadtvolkes, noch nnerschiitterlicher Glaube, soll
beißen: Aberglaube.

Beginn der Heiratshochsaison.
» Der Tag der Heiligen Drei Könige ist der Stichtaa

für Den Beginn der Heiratshochsaison In der Zeit
zwischen dem Dreiköuigstag und dem Ascherinittwocli
haben vor Dem Kriege z. B. in Wien fast- ebensoviel
Paare geheiratet wie während - des ganzen übrigen
Jahres. Und in andern Ländern war es nicht viel an-
ders. Die Verlobung im Fasching gehörte einstmals ge-
radeso zuin guten Ton wie r Die Verlobung unter dein
Weihnachtsbauni, lind stolz und glücklich war die sbraut,
Die ihren Verlobten noch vor dein Ende des Karnevals
zum Standesaint lvtfen konnte. Denn erfahrungsgeniäsz
gingen fünfzig Prozent der Faschingsverlobuiigen, die
nicht noch vor dem s.llfrhertnittlvvd) auf Dem Standesamt
durch das Jawort ,,feft gemacht“ mnrDen,'fbiiter wieder
in die Vrüche; die Damen beeilt-en sich deshalb, noch vor
siarnevalsende glücklich unter die Haube zu kommen Und
interessanterweise muß der Neugierig-e, der sich in Der
Heiratsstatistik ein bißchen umsieht, erfahren, daß auch
ietzt noch die Faschingszeit, die ja identisch ist mit Der
Hauptballsaisou, sich als Hochsaison für Eheschließnugtll
bewährt. Die Heiratslust nimmt übrigens, was uns die
Statistik weiter verrät, seit einiger Zeit wieder zu, nach
dem· sie vor einigen Jahren ein bißchen ins Starten ges-

Die Zunahme macht-sich vor allem in den
läiidlicheii Gebieten bemerkbar, aber auch in den sZtädten
heiratet man zurzeit wieder recht eifrig und, was das wiclp
ligste ist: man heiratet jung. Die Gründung eines-Haus-
standes wird, wie man weiß, jetzt vielfach dadurch er-
möglicht, daß die junge Frau auch nach der Trauung
weiter in ihrem Berufe bleibt und das junge Paar bei
den Eltern des Mannes oder der Frau wohnt —- bedauer-
licherweise, in den meisten Fällen wenigstens Daß viele
dieser zwischen jugendlichen Partneru geschlossenen »Fa-
sel)ingsehen« freilich nicht on langer Dauer sind, zeigt
uns die Zunahme der Sche’dungen,- die jetzt leider auch
in ländlichen Gebieten häufiger sind als vor dem"Kriegc.
Ein gewisser Trost in diesem Leid ist es, daß von den
Geschiedeneii ein sehr hoher Prozentsatz sieh wieder ver-

 
 

 

heiratet, und zwar heiraten, was ausdrücklich bemerkt
werden muß, im allgemeinen mehr geschiedene Männer
sclsss gsldlirdeue Frauen, ein Beweis Dafür, das-, der Mann-
in viel er auch fchiiupfeu mag, dast- Bestreben hat, unter
Dem Pantofsel einer Frau zu leben.

Lebte Funklpriiche.
(eifrige Gärtriinlr.‘

pirichbcrg sie Untersuchung in Der Angelegenheit bei
unter Detn V r l« d a chl D e s mehr fachen e; i f tm v r de 3
verhiifteleii Erich Dorn aus Erdinannsdorf i. R. hat Zweif«
darüber aufkommen laffen, ob tatsächlich ein Mordversuch bot-
liegt. eine *liriifnnti des St ach e lo se us in Der Wohnung des
*Berbafteten ergab, daf; eine nohleiiortidgasbergiftung iuch
vollig ausgeschlossen ist. Toin steht unter Dein Verdacht, feinen
vierjährigen Zohu Ziegfkied und dessen skusine Amt-a
Zchlverdturl durch D e r g i f l e t e M i l eh geil-net unD ebenf-
einen bliftmordvrrfuch an seiner liLjährigeis Schwiegermutter
unternommen zu haben. «J-i-i·3wifcheii ist noch festgestellt wos-
Den, dafsi aus- Sonnabend die alte Frau Schwerdtiier einer-i
anderen Seltntiegerfahn, der zu Besuch erschienen war, einen
ist r D g bereitet hat, nach dessen Genuss- der Gast befin-
n U l! a l v 3 zu B n D. en f a n f. Zbäter erholte er sich alles-
Dinge so weit, dafz er nach Haufe- ziirüikkehren formte. Frau
Schwerdluer hat selbst von dein lssietränl genossen Die EW
luugeu werden fortgeführt.

Papageieulrautheit in Mathem-arg

Waldeuburg Wie das Städtische Gesiiiidheiisanit nis-
teilt, find in Den letzten Tagen in Waldenburg und den Vor-
orten fünf Fälle von sltapageirntranlheil vorgekommen _68
handelt sich dabei glücklicherweise nur um leichteie Erkraiikuiis
gen. Tie Entstehung dieser Titraiilheilsfälle läßt sich auf eine-u
iui Dezember aus Hamburll eingeführte-u Papagei zurückführe-.
Es sind eine Reihe vou Personen die mit dem Eiter in Bo-
rjilirung gekommen sind, erkrankt III-as erkrankte Tier ist bo-
reite getötet worden

Ein Arbeiter getötet, zwei schwer verleht.

Dresden. an einem Gebäude Der Sächs-lieben Azethlsan
illa-. auf Dein Jiidustriegelände in Der Fröiiigsbriieter Stra
ereignete sich eine heftige Grplvfivn, durch die ein tu der Nil
befchäftigter Arbeiter des Werkes getötet und zwei weiter-e
schwer verletzt wurden In; frei stehende (Delirium, das ask
Füllstaiion für tllzetbleufülltin-gen diente, wurde völlig zerstöft

Fünf Personen durch lvasexplosiuu verletzt

H i-
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LilanquirteL »Ja der Gasveriirbeituugs G. in. b.
‘ltäanneebvlfterhanfen explodierte eine unter hohe-in
stehende Gasleitung Das ausstrdlueude Gas eritziiudete sich.
Fünf Personen wurden verletzt, zwei davon so schwer, daß an
ihrem Auskommen gezweifelt wird Die Explosion erfolgte
unter erdbebeuartigeu Erschütteriiugeu. Haushohe Stich-
flainluen schaffen empor-. Es entstand ein Brand, der indessen
narb kurzer Zeit gelöschl werden konnte.

(ein ltleisiesgeftöister tin Bölkerbiiiidgebiinde verhaftet.

(fssenf. Kurz vor Beginn der Montagratsfitzung wurde neu
Eingang des Völkerbundsekretarials ein junger Schweizer ver-
baftet, Der ohne Legitimatioiispapiere sich Eintritt in das
Välterbundgebäude verschaffen knallte. Ei- trug einen riievvlvet
unD lllil leere Patronenhülsen bei sich und gab bei der Vet-
uehuiuug an, er wollte in Der Ratssitzuug blinde Zchüffe
abgeben, lllll Die illnsmerksainkeii des Rates auf das Studium
der jilrebskraiitheit zu lenken, weil sein Vater schwer darunter
teiDe. tlltan nimmt an, daß Der junge Mann geistesgestösrt if

Tsiherivonzenfälscherprozeh.
Die Vernehmung der Angeklaglen beeiidei.

WTV Berlin, 14. Januar.
Ju der gesirigen Sitzung des Prozesses gegen die

Tsehertvouzenfälfcher wurde das Verhör der Angeklagteu
zu Ende geführt.

Der Angeklagte «V e lt erklärte, er und seine politischen
Freunde hielten eine Verbindung mit dein Osten im deut-
schen Interesse für notwendig, ivollteu aber in Moskau
wegen des bolschewistischen Wirtschaftssystems nicht zu-
sauimengeheu. Die Über Der Tscherwouzenfälschiiug hatte
er an sich abgelehnt, aber er hatte große sBeDenten, daß es
in Deutschland geschah; denn er kannte die deutschen Ver-
bindungen mit den Sinvjets. Er übe jetzt noch Zurück-
halrung. Wenn der Staatsanwalt aber glaube, Die Au-
geklagteu als lriniiuelle llebertreter hinstellen zu können.
dann würde er sich gezwungen sehen, die wirklichen großen
Vorbilder lind die entsprechende Beeinflussung in aller
Oeffentlichteii preiszugeben

Augeklagier S a d a t i e r a f ch in i l i verlieft eine län-
gere Erklärung in Der es n a. heißt: Weder Karumidse
noch ich haben unsere Beziehungen zu General hoffmann
als Sltxlltzschild unserer Anklagesache verwenden wollen.
Wir wollten nichts anderes als den Stier des Bolschewiss
mus in kliußliiud erreichen in Verbindung mit unseren
deutschen Freunden, die das Verschwinden des Kommunis-
mus in Deutschland erstrebten

Der Papierfabrikant V e d en t, Der das Wasserzeichens
papier für die falschen Tscherwonzen hergestellt hat, sagte
aus, er habe Den Auftrag, Papier mit einem besonderen
Wasserzeicheu —- angeblich für Aktien —— herzustellen, nicht
ohne weiteres angenommen, sondern nähere Angaben über
Den Vesteller verlangt, weil er sich vor der Gefahr schützen
wollte, eventuellen Fälschern lhilfsdienste zu leisten. Er
habe dann aber die Bestellung von einer tiirkisch-persischen
Bank erhalten, unD nun habe er Den Auftrag ausgeführt

Hungersnot in China.

Peipiiig H. Januar- Der Bericht des von der J n te r «
nationalen hilfsvereiiiigung zur Untersuchung

der Lage in Den von der Hungersnot betroffenen Provinzen

eingesetzten Ausschusses gibt ein erfchüllerndes Bild. Im

Tal des Flusses Mee sind im letzten Jahre zwei Milli-

onen Menschen verhungert weiteren zwei Milli-

onen steht das gleiche Los bis zum Juni bevor. Die haupt-

iirsacheii der Not find die schlechten (Ernten seit 1927 unD

Der außergewöhnlich strenge Winter.

Schweres Autoimglück in Der man.

3all‘enberg, 14. Januar. Jn der Nacht zu Montag
stießen zwischen Werueucheu ilnd Tiefeiisee zwei Kraft-
ivagen zusamt-neu. Es erfolgte bei dem heftigen Anprall
eine Exp l asiou und beide Wagen standen gleich darauf
in Flammen Die sechs Jnsassen der beiden Wagen
konnten sich rechtzeitig vor dem Feuer retten,
erlitten aber zum Teil erhebliche Verletzungen durch Schnitt-
iviludeii. e

Die Opfer des Sturms in England.

London, 14.Janliar. Die Gesamtzahl der durch

den Sturm in England verursachten T o d e s f ä l l e hat sich

auf dreizehn erhöht. Verschiedene Personen werden ver-
mißt. Die Atlaniische Flotte hat ihre Aussahrt aus Port-
laiid um 24 Stunden verschoben. Die offizielle Verlnskliftt
des bei Quessani gesunkeiieii Mariueschleppers „St. wenn)"
enthält 23 Namen. .-



Stadt-Theater
Mittwoch 20 Uhr

Illbonnenients -Vorstellnnq G 111

»Die Genua-
Donnerstag 20 Uhr

,,Masxhinist Hoplins«
Freitag 20 Uhr

AltnninenientdssVorstellung Serie H lt)

»Die Bohåme«

Sitzernstzpieliians
Sonnabend und tödlich ‘20 Uhr:

»Der Beltelstudent«
olan und Walter Jankuhn als Gast

Leise-Theater.
Täglich 20,15 Uhr:

.Vatcr fein dagegen sehr«

F—n'"

 

Müh und Arbeit war Dein Leben
Ruhe hat Dir Gott gegeben.

Am 12. Januar
mein lieber Mann,
vater, Sehwiegervater.

Dienstag - Donnerstag:

2 Schlager von denen man spricht!
Lya de Putty Lars Hausen

Warwick Ward in:

„Die Nacht nach
dem Verrat“

Die grösste Kriminal-Sensation
a la Eilgar Wallace.

Um des Weibes Willen wird Hals gesät.

Ferner Fritz Kampers —-»- Lotte Lorring

„Wem gehört
meine Frau?“

Eine lustige Heiratskomödie voll toller
VVirrnisse und pikanter Situationen.

verschied nach langer Krankheit
unser treusowendei Vater, Groß-

Schwager und Onkel

Steliwerksmeisaer i. R.

Wilhelm Wiliner-.
ra
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1:
11
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im Alter Von 63 Jahren.

Brockau, den 14. Januar 19.50.
Hatzteldstrasse 3. —

Dies zeigen schtner/‚ertüllt an:

Anna Wilimen geb. Fassonge
und Kinder.

Beerdiqunoz Mittw,och den 15.·sanuar, nachmittags ‘ „3 Uhr

von der Kapelle des St. Berhardin- Friedhoies aus

mit Ekui J
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Thalia-lecnitew. A vers-increas- vnng .. » ·
i das Eintrittsgeld Getränke und Küche!

Täalich "20,l5 Uhr. , « PIANO H BUT Un
«Trojancr«« Verblüffend unerhort Konzert-nunrnnient bekannter » « lssfkaiknk 929chd gss lt „.5.

. « mannigfaltig das 51'059 5111111111, 7‘"; Oklan (Elfenbein [111 lmczcm M 1111 11011111) 11111111

._\. v såe - P fabrilneu, Standort Brdckan zU Schosscll -

Kursbertcyl vom 14. Januar 1929. an e" rogramm. infortgegr‘rtileiuefliutettuieit 1 der Reich-»Dayiianitinann Adolf Hospnmm
Mitgeteittoom Schlesischenssllankvereim Filiale derDeutschen verblüffend schön UIIäLTiZEVllSc Eisingde 19:21; Q“ Z der Rclidciilt Nibert 931131-3, . 1;

Bank und Diskontwcbglellfchuft Depositenkasse B. der neue Rahmen des Theaters Breglmll («unrueitrahe 21:). ;.;_ der “311‘101‘1302813f0111Dimiltb’t‘cr Fritz zu C 1‘ 1) 111b

‘Brncfou, teresttrgfie 4' , Verblüffend: Tempo « 4. der Hiillstslvelwii lttktf Adul f Eise-

WO Deutsche Reichgantmhe von 197 87"“) b0 - - Unkeines Die Wahlen sind durch den Herrn Landrat
Ablössunggschuld des Deuttchen Reiches 83/8 bz Seit-seh und Stimmung d ,

Dergl mit Auslosungstechten . 50,10 bG 2Tanz-Parkettr-Flächen für’s Publikum G · l Desmxllls WUI Ü} ‚ ‚ . ‚.
8% Anleihchr PtDViMNicdetschlel v26 —- G Kein Weinzwan » (.me Biere e Ich Lyttisiteliendes wird hiermit zur nnentlicljen
70/0 Yreglauer CiStadtanleibe von 26». . 73,50 bz ‚ · » g » J_ .. 1310101, ‘zUlitefier werden in Kenntnis gebracht
810/0 Ochles Bnoeti-Gsold-Pfe. Etn.1t) . 92 25 G Lusttgked, Uernrrtltehked, Humor weniien Taten durcl dass U« O · l U
80/: Seines Boden-Kumm.-Obl. Ein i7 87,75 G — d d H i ‘Ttiittnttih3111111111111"111)ittil « binden, Ü?" 11. Jllllutil Hut}.

' ' —- ' - „u " c 1 “ g ! · .
8"-T S-chlet [nett-d) Gold-We - 90.—— bG "n “s a es m V 01111 s ists-»kl- A) Pius Der Gemeindetvorsteher2
41X20,«'"0 Vchlts VUDCN 531le sfPOndlniefe 81,10 bG A k a z M F Markzsz unter Garantie Dr. Pause
Deutsche Bank- u Dis-conte- Gesellschaft 151,— bC— _ 5111011111}, (550111211 . „1..--. « .. -

YZZJZSDTZIIDY’IZ’IFD»«V·nk 1111 » ' · 123323 so . , . ‘m » » He l’itngnärtggg’at1531,..- Familiennactirtctnen. (155611111111113111111111111111
“f L m « a w « "r z vle ißi‘la siTsD " It « (“MM ) 1.111 111 « Sendler rieb Krause Sel)weidiiitz. Frau Allarta

A E G Aktien · 174.20 bz u Ü Br AdlerApotheke Dr. W311111. » »- » _ ‚ , . » » » , » » _
Deutsch Ton- und Steinzeugwerke Aktien 133,—— bG H lich 8-2Uhr' ; Pimsiteh geb. Sacher, tisllnrksrlnitz»Der L1111111510111.

0310111- Welt 'Emh‘fi'mflmf'nm « « « ma— bB Sonnabendgund S rmta ,8 4 Uh « ' Bankbeaniter Erwin Miiii)iiig, Reine Handschuh-

gis stiribMuskkstizistielksth {2:270 E: O g r'_„ o E Mr Basis machet-. Richard S.Dtuchulet, Breslair Frau Berta
Osexssssjssschk giiienbabmum,“ Akij «» 75’T. bG Pausenmse' wens'ad'bew'eb - « Weber-, geb. NiifeL s13104511111. Pension-it Michael

Oberschlstilche EIN-Werke Aktien 102,—- eth TischbestellungTelefon 5084 ‚.lil‘al 1931W!" PendzialeLBreslan 60111111101“1101111111111Mumien),
Ostmiskkis-szinien . . o . . . 21950 bz . » « , hält vorrätig ‘Brestuu. illletallarbeiter Paul Peschie, Brei-lau
Schlos. Purtland-sCement-.1ktien. 151,—— G -- « » 1 n u H1 P i n m .131'1'1101‘ Frist NMUat’, Brieq. EUii'thleuhetitser30111

An der Böise herrschte durch die iiberraschend ge: z Ü EI- S an er an g· T ,· » Gl« „3 El , lt » mNu UkluIO
‑ . Wan ‚11111, ‚11111 ,. )rn.1suli1n .- r 1
toniinene Diskuriterniiiszigung der Reichgbank und durch . « i » »·( « 12:..1 115'311 “i L’i‘f xb

die nerhäiudsinü-gig giilistige Auffassung des Verlaufs-s “He; un s- ‘f » - 1 Breslauer issclsigY pi)(1l..tl«till«-L. chth Yllllll (3191„ ist .

der Haaiier301mitnbluugen zuversichtlicbe Stimmung. Das «· 1 litlllllllchp hlUCOCL‚1101311531011, Ulle SchillcldIlllis
Gefcliaft entwickelte sicli aus breiter Basis. Muntanwerte 1 1 2 (»i,3ws;l,i« l1f1111i111.111111 ‚151111171011 (151311511011, 31.111911
1.—30/0 hnhemmt?l1:ttronhstulclunena und Metallwerte lagen zu haben in ? Qttlhittlt‘ui i. His- Pmspssor Dr Adolf Bomnmlnl,
fest, auch obeisitilelitche buntem waren stark befestigt An , » l b'll' ‚ ‘k' f “i" 11i" “i‘eid<:’11'1l11<“11 t‘llit‘llt‘ i N Richard

der slireslauer Boirse setzte sich gleichfalls ein lebliafteres Dodeck S BUGhdruCker8| . » 1 1g zu V531 rauen. « Ell ·t)- l is » ) J g — - - -

Geschäft durch· · «- Wo? sagt die Zeitung. Schnitt-r Ble«lau
.-..-...-... - „.—— - -.-.—
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Beamten Sie unsere Anstalten über Größen.

ganz biäfläg IIMMFÆWHO9 rste-n sen. nuulitdil und Des-iinllenuelt!

In ils-s111. il11in..«.;. .w' ..—. ,. _. -. ,--. · .- s .. - — «v“ ‚r. t" '.‘ ’‚'_"_ . - . "gwfi 5- 14.11151,“ . ‘ . » .- --(,..-s · «,,»9 « » ... ,·.· .«-- .. ‘. ‘. ‘ -.‚ .I'

711.1 20;) l’;i.«:i

Beamten Sie unsere Angaben über Größen,
Mengen, 111111111111 und nesmailenneitt

. Eis 1’sinkt-Hssg 1 innig
110 cm A" 1sta11htc\\ eilte thgcstaubte oder d. Dekoration

Filiria-llorliemiiien «sgw-

Essf

Mit kleinen dclionhcitsltbleis
oder leicht angestaunt-e

Nu- in dm Größen 10 Zirka .101) Stück kiin Quantinu leicht anzestauhte

ils-; ihndcr sit-situi-
EultepMZWa, . zum

« » Rai-hung. z. Aussuchen
Unterzichen. mit guter

1,35le n- Grill-te Stück 1 05

mit breit sei entc les-i
durchweg Stück II Pi.

Viele hundert Stück moierne
kunstseideuc

Selbstbioder
in riesi ei Ausu1hl

Stück 68 45 Pf

Herren-Oberhemden
:.1 hellgemust Pcrkal sowie ein-
iarbBatistst‚mDoppel- 2 ‘15

,brust, durchweg Stück

farb. Friholine durchgemust
sow 111. Trikolincinsätz hervor-
ragende Qual, regulär
bis 5.75, 795, St. 4.95, 

Hauen- ,
Hosenträger

aus festem Siripazicrgiinnui, mit
Leder- oderGummi- Eis teilen
7 Aussucncm durchw. 75

Pi.

Damen-
Gummi-Schürzen

in vielen schönen Ausführung-en

Serie l Serie ll

Stück 4&5 Pf

Damen-— u. Herren-
Taschentücher

iu vorziiulichem -,:.T. (zeb1auclis-
fertigen Qudit iitem weilt u mit
hübsche farbigen Kanteu

Serie l9 l’f. Serie 29 Pt'.

Heuideiipassen
in sciiilsi Stickm -A11 s—
1'111..- m. voll.Achs, 95, II Pi.

Kläppelpassen
in verschied hübschen l5
Musr. Triigrerform, 22, Pf.

 
««H Graue, wollplattterte

‚i in fester Strapazlerqual

Datentrand. haltbare

Wintersocken
2x2 gestriclrtLänge Paar 85 Dt.

Vigogne-Socken
grau und braun mit 1x1 gest‘ickr.

48 ps.Strapazierquat. . . Paar  
Farbige

Damen- u. Herren"
Trikothantlschulie
zum Knöpfen in allen Giößen

durchweg Datt- 95 Di.

I Echt Mako-

Damenstrümpte
mit Doppelsohle und Hochlerse.

farbig und schwarz, haltbare

Qualitäten

Daar 95 D1.

Stück

schwarze und farbige

haumwollene

Kinderstrümpfc
mit Meinen Webienleru. in
verschled. haltbaren Qualitäten

Gr. 1*2 6——8

Paar zagt 48-58131.

3—5

Stück 55 Pi.

Einzelne„mm Handarbeiten

KiSSBnhfllüflfi . Jüngliin

Palais-‚handlicher Hi ZEIT-Zu
Nachttischdeclchen 51. 18 ps
lluiilrate . .
llschläuler

4 kIliidi pl

Stück 75 Di.

 
Viele hundert

Bücher
N wellen, Erzählung“, Unmittel-
romane etc. ZumA 25
sudren durchweg Stille Pl.
Zurüdrgesetztt

Noten
' zum Aussuchen!
datunt. Märsche, Lieder,
nalonstüdte, schlagt-r 15 1

Wachstuch-
Einkaufsbeutel

13.1.1853??? 31.5.12 95 pi.
Bindfules'altlenmaunu

(irö.eB 40. mit
Falte, Louq- 0d irratio-
natben . . . Stück 5,se
 

Damen-
und Herren-Pantoffeln
mit leichter Spaltleder-

. solile . 95 D1.Paar durchweg

Damen- und Herren-

m. Zwisdten- u. lelchter

toffhausschuhe

[40spahledersonle . . Paar

I Kamelh. - Niedertreter
mit FilZ- und Lederschle, wann

und mollig
Damengrößc Herrengröße

Paar l, Paar 2950

Damen-lamelhaar-tclmallen—
schuhe mit Ledersohle urd Ab

satztleck‚ gute 4 90
imollige Qual ‚ Gr 30x42

Warme Militärtuch-
Kinder-
SchnaHenschuhe

mit Lcderkappe und Leders'ohle Größe 2 x 25 26x30 31 x i5

Ip«,2,25 Tat-Ue

w E.ü 1na
der gute Ersatz für

musseline in nrach tv

schöne mittlere und
dunkle Muster Meter

W0ll—

Oucilit.,

95 ps.  
Ganz billig kaufen können sie

glzitltnrbiee, gute

Kleidersicitroste
HE. 10.1 und auch 13111111 breit

pa. reinwollene Qualitäten
i11 verschiedenen Litauen

30-40 "1.. unter regul. Preisen

Quanuuu

bedruckte,

wollen«

Eine kleines

angemuth

wal nie

baum-

tin-state
111 schönen D111tluuustetu. für

Kleider und .MOlVlrg tn-CAN l’t'

 

Nur in tzutcnfi Farben glhtte ein— «
t.n«luae

Kunstsciden
Meter 65 Di.

Bunt bedruckte .

Waschkunstselden
in nur guter Qualität, 95 Pf

durchweg: Meter
 

Viele 1000 kunstseidene

Band-Reste
füruöarnier- und maskenzwedtc
geeignet. l, 11/2 und 2 Meter
lang und 21/2 bis 5 cm breit,
in größter Farbcnaus-
wadhl . . IopsRest 'LO l

Zirka 200 Stück
besonders schwere

Linon-Bettlaken
zum Teil mit fiohlsaum

111011200 cni groß, Stück 2-65

140x220 cm groß, Stück 3.25

Zirka 501 Stück gute billige

Beratcnrurn-llandtucher
1 Meter lang, gesäuumt
und gehandelt Stück 39Pf

Zirka 500 Stück-

remlemene
Küchenhandtücher

Größe 115x100. gesäumt 78
und gebändert. Stück Pf.
 

Restquantum

Mädchen-Velour—u.
Fjijz Schottenklcidchen

in mittelfarbigen mustem zum
Teil mlt Kragen und Schleife
für 2—-111 Jahre dutsdtwU12‚o  

Es Serien teste strapazier-

Herren-Hosen
aus bedruckt. Pilot- oder Zwirn-
stoffen sowir tin-leisten und

englischartigen Stoffen

Serie I 3- Seriell

4.95Knickerbocke-
boscn

Extra billige

Damen-
Berufsmäntel

tunn
lang geschnitten

Rohnessel 2.95

1123.13.95 Nisus-MS 

 Leicht angestaubte, It—«5 cm breite

Klöppelspitzenkupons
darunt. sehr schöne Einsätze zur
Verarheit v Gar-am bes
geelgn, ltgupon.5-em, 65 50W.

ut. Qualitäten, richtig weit

Extra schwere wenigst-armes-

Bettlalien —
weiß und mit wasch-echten fein-—-

farbigen Kanten, darunter auch
ausgebogte Laken 111 den

Größ MOXZOO bis 220tz59

cm lang durchw.

rsicliis

cis. 300 Stüdr fertige

i’onstordtorhänge
fix und fertig zum Humachen
aus lnäftgem Köpcr und glanz-
reichem Damast, m weiß, cröme

und gold

3.95H nn- ß" Damast
“I 209.9 StÜCk51110!;

Mollige
Schlafdecken

kräftige warc in verschiedenen

Farben mit eingewebten Kanten

Stück 68 pf. l.45‚ 3.25

 

Billige Glaswaren
m. Gold»
rand‚zus« littleitiuliizi lisps

Hilfsmitteln . -«..«s« 4a.
Kucllemellelonthsjysz6 mp1

BlaslutteiilMi 512511:
7%.1-7' NOT-Its

l»-,'·’« ««.is«·.;

 

HP. 7. 15. 1. 30. Hierzu 1 Beilage

 
Weißes Porzellan

mit kleinen Fehlern

b Danett-Hei LWLF
6 llllcmlnllcllcr zus 9th
6 tieilieclii . zus. Pi.

. zus. 25W.

Lilll 6 Unterlassen·

Emaillegeschirr
schnittan "‘ 5mm. 48m.
tlascälmgnunle Willst 1.tltt
Wassers-mer 33‘213. '
mfit kleinen Fehlerniß . 95H.

p « .lüc nennstan»Ist-»JaW
ca Jst cm 

8 cm breiter


